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Der Kampf um Genua.

. ——- ûujtup gniTauig.
^t ®0<btntaM -°n 8 Uhr morgens bis 8 Uk>r abends Sonn. «ab aei« tn „g«et ditofft«.

K°b-»°> » 22. ' 37. Jahrgang

Knapp vier Wochen trennen uns noch von dem für Sie
iferenz in Genua festgesetzten Termin, und noch immer läßt
nicht Voraussagen, ob am 8. März die Beratungen beginnen
den. Tie Haltung Frankreichs,  das mit allen Kräften

*k  Verschiebung des Termins zu erreichen versucht, die Mei-
«mgsverschiedenhciten in England und die noch immer nicht
Me italienische Kabinettskrise beleuchten sowohl die Bedeutung
»es Planes, als auch die Schwierigkeiten, die dieser ersten

Metknskonferenz im Wege stehen. Letzten Endes ist auch die

ff ?? - » °rRegierungsparteien  nebst den letztgenannter!
Ciut a ste n kann Dr. Wirth im

.... fi ^eyren i-moes ttt auch die
von Dr. Wirth verursachte Kabinettskrise nur eine Folge der
unklaren gesamtpolitischen Lage, deren Klärung, soweit sie Deutsch¬
lands innere Verhältnisse betrifft, unbedingt  notwendig er¬scheint.

lieber die verschiedenartigen Ansichten und Absichten unter¬
richten folgende Telegramme:

England und die französische Note.
i d ^2iL,  1J . Febr. Fn London  wa > gestern noch nicht

«rMszusehen, wann  die englische Regierung das kranzösisäe
Mmoraneiinl^uber die Konferenz von Genua beantworte» und
wn we.cher ''«weite ibre Antwort fein werde. Man erhalte
iMev den Eindruck, bah die Antwort erst nach verhält-
»ismaßlg langer Zeit  erfolgen werde und daß Lloyd
S-orge  und Sie Kabinettsmehrheit, die für die Konferenz von
taa feien, grundsätzlich sie nicht au fschieden
Willen. Fn ..er Umgebung von Lloyd Eeorae werde der Stanö-
mk. vertreten. daß bei dem Bemühen, das G l chge wi ch

Im Wirtschaftslage  wieder herfu!Wen, r°' ne Zeit zu verlieren  sei und daß infolaedesicn
&cr  Konferenz vorgesehene Zettpunkt

llkl?ehalten  werden müsse, wenn nicht Italien selbst einen
^Wr btt ff .9}cfoIulit,n  von Cannes, erkläre man)
K e | £ Ö'Vf, rnÄ n“ltn  Wirtschaftskonferenz oetn Infolgedessen werde es nicht für an

rächt gebalten, neue Beschränkunaen  und ».»,
Kltwnen dem hinzuzufügen, was vom Obersten Rat festgesetzt

ÄS SÄÄK

ml! " wird fjch kff . der HavaSberichterstatter in London
«- ">ösjsch. n Nk/ . "AkUchr S ° b . nett he nie  mit dertiofnp & J« ot * öle Konferenz von Genua bcschäi-

e sei bis jetzt immer noch gegen
keimchj zÄen dak" -"? , Konferenz. Man müsse jedoch in
1rft *t er « ' n 1 ,et"!«* 4« »« Ministerkollcgen cntgegen-
W »es w « wohl möglich, daß sich inner,ieii »i-J " irfn Kabinetts eine Mcinungsverschieden-
k°l>e »krstich.»^zw'ischp? ^ !? '»^ ff " »eltcnd machten, manfinntl , - f " Kabinetten von London nnd Paris

» etflSrt man' Zl? *“ langen I « der Meldung wird■ Winiftpriiüm** , ,&cm** Unrecht  angekündiftt, das eng-
' T° cho er » 3 .. fin 'ü ! engkisch.italieni,ch.sran-

«niuDel ' l «b .i -ienausschuß  die Diskussion der
fe. Das Ui^ lntXermU? 3 kranzosischc Memorandum aus-
^W Irfwn oeeinlm D ^ ' "??-' J er "berste Rat in Cannes

B?laien»nb -? ^ "" Etanbigea von England. Italien.
RSchtt»»!> „Ä dlopan— und zwar den Sachverständigen
- °n ML «ich. nur den Sachverständigen der drei c?st.
«nd wirlbb»k.iür.? Mission anzuvcrtrauen. die finan-

«eren Es " l ' chen ^ agcn vor dem Beginn der Konferenz
hen Frag» , ' - ine  Befugnis , bi?‘nfunfiS , Ji , behandeln. Uebrigens sei auch ihre Z«.
dik AbM ettkr' " « dkuae gefaßt. Man habe also keines-

>m der iran-gmmp» Kommission von Sachverständigen das'MacgkniUw. a ? ^ ®oit  aazilvertraurn.
daß5 | enali 't'5 " ^ 0UrnrtI  des Dobats" von

lvzösischen Negierung ^ -iuisieriiim tatsächlich am Samstag

lvfort̂ e Einberufung einer interalliierten
^Kchverftandiaenkommiffion

° der Konters wirtschaftlichen und finanziellen
Mion sM !»,"«"*, “on  Kenn « vorzubcreiten.  Diese
'k̂ ndigei.k5se?p»̂ b̂ bereit, bestehende englische
, will— arbeiten und — wie der „Temps"

sin°n!î Echen Probleme, also nur die wirt-

Ue ? ern ^ »^ Elkvnt zu zahle « « Nb Pfänder zu
! dabe, »atz ferner die deutschen Schulden um de» Ge.

der alliierten Schulden Englands, Frankreichs und
Ktalicns vermindert werden sollten durch Ausgabe"" n AutiL
lan 7 mEnberS " iee  die dann annulliert̂ ««"»?«. «ng"
lnnaen tLÄ ™„fcin,cn  22prozentigenAnteil an den gab.Hinge» Deutschlands, also im ganzen 2ö Milliarde» kiali»»»».
iJiiIa V i R >"s "k̂ ' drssen würden auch alle Gläubiger Deutich-
k°nbs m.t den Summen, die ihnen zugesprochenwürden die R-°

"schlaffen, die den Kriegspenfionen entspreche» Aus diele

r E Ir * 4 -7 "'- "».' f . ur .'. Ä b
Planes näher ",n °t//ten "' 6em «sanken bttfes

0ü » sti ß fte n Falle mit einer Mehrheit' von" 1l' Stimmen
aempi?. ! m' s!f tS "icht verwunderlich, wenn man — wie heute
gemelde. wird — versucht, die Unabhängigen  für das Ner.
trauensvotum mobil zu machen. In jedem Falle bedeutet dieser
Auvgang des Eisenbahnerstteiks eine Angelegenheit die in ipdpr
Hinsicht höchst unerwünscht erscheint, aber immerhin eine seit

"vkwendig erscheinende Klärung unserer inner-
Sj '§ H" Atmosphäre verursachen kann.  Gegenüber vielfachen
Borwirrfen gegen den Kanzler erscheint es geboten die Lutt duritz

«-rci niflcn  u "d - wenn nötig - rü- stSlo§ Ha ci§nannten unö ÄLÜauptunöen ZU beleuchfpn
und versteckte Beknnntgab? tV Jtl

Optimismus in Regierungskreisen.
Wie ftltä ein _ ^unt fln privater Drahtbericht aus Berlin meldet ikt

man innerhalb der Regierungsparteien sicher daß Dr Wirtii
An- Ä ' M - l'/deit  am Mittwoch sindln'wird. ^ ^

„ , — , sig ä «äs ? ? , « ? s " äisk

Regierungskrise als Streikfolge S 'k
• * - - - - . . 8  • 1 sb

ver zur Geltung »pk»»..».» » . -I «, 1VJU2S. ? "nck
—am  Samstag im Reichstage fortgesetzte Debatte üdpr d.»
Eisenbahnerstreik hat eine Ueberraschung aebracht die _ fn fpfir
s' ° <" der Luft lag - doch deshalb nicht minder eindrucksvoll
und folgenschwer sein kann. Nachdem der UnabbänaioPD i t .

imlnCfirs demokratische Abgeordnete Dr. Koch. Er betonte
N-benregiment der Gewerkschaften  eine schwere

Gefahr bedeute, sprach sich energisch dahin aus, baß übertriebene
mMe° bt  Str -iksührer von der schädlichste.? WiLg sein
min-' ."'s 'L 60"'! in der Bevölkerung die Meinung entsteben
weheren"tbelŵ er' k? "«, Nachgeben bedeute. Desweiteren töelte er bte Regierung wegen ihrer allu tostpniipn iw
tunfl m der Beamtenbesoldungsfrage und betonte daß eine Saunt'
aufgabe die Stärkung des Rechts- und Pflichtge ühls
WoSw» atie e-tn'f Reichsverkehrsminister ®röner und
SSüÄL »r.-.-u ' *.«ä ,uS^ v Ciro e»  wie en _ _
unf. behandelten die Fragen der Maßregelungund der Bcssenina
der Ness-ge und Bertrerer der Bayrischen ™ ''-n-nfl

oet zur Geltung gekommen. Reichskanzler̂Tr Wirth hat" Mi
aber veranlaßt gesehen, vor der Konferenz von Gen » » i >»a
außenpolitssche  Ansehen bes Kabinetts zu festigen, zumal
Kräfte am Werke sind,  die darauf Hinzielen die ff!
aus Vu"b"e"/i/tr'  c? irthS und  D 'r. R athe « .„>. / s.a$  * n \parlamentarischen  Kreisen ist

4 ÄW .'7.Ä ?Ä "Ä »»' ,£
weröen 61c Parteien des Reichstages bei der Abiiimmnna

kctt offen *n ?»«!»0 M “ 9 «« f fteBen, um ftie Möglich"
und / r » »s/ °f ' .' avlb -n der letzten Stunde eine absolute****? «5^ fff ” *M t Mehrheit  zu sieben. Ä:or mess mr««r»

*te  Mißtrauensvoten abqeftimmt werden. Aber schon
6t<̂parlamentarische Regie bestrebt, diese Anträge , »

«iL , bringen. Hierüber sind sich besonders die Deutfcha
Volkspartei und die Unabhängigen einig.

er«»z « >Ichc n Probleme,
fei PniV57aC! n * r* bearbeiten. Die französische Re.
«ürdeR.. !. a ^ t gegen den Vorschlag,I «ükde fßtrlLli " " «egen den Vorschlag,

'Handlungen«nreiten. »m dir Br ding« l
WfawniftKpdj , t? fn ?S r agierte SachvrrstöndiqenauS.

j . ®« ^ fmpg" tiw5f.!Berd'c, 7n'^ er b«rin vertreten sein
Rkk' l> stie/ »„„ff W«M, baft diese Verhandlungenint»

d«>«abinetiP» 6c" ^ ' rbandlungen. die anoenblicklich
London und Paris über die großen

«eführt werden, also über de» englisch.I - '-".,, v mu b n • ‘ uv" ' u, 'w uuer neu cnflittaj*
B̂L3 «BIa nnrM f«r bie  Orikntsrage  und

^' «gea L a für da« Fohr 1922 sowie über die poli-L , * Programm für Genua.
Ttali

Programm für Genua.

keine Verschiebung.
J " Fi'alieni { ?“* Mailand wird gemeldet, « an

Außer"» ^ t eine Verschiebung  der Konferenz
den Be,i»."I " ^ babe kein  Staat den Wnnsch

S.«« :ift.-Steta"'iSÄTm tSSn  i n>  L
t, . rV- ber Deutschen Volkspartei: „Der Reichstaa miü.
J,1!* 10k- k-' daß der Herr Reichskanzler die Verordnung d-s
ReichSpraildenten vom 1. Februar gegen offenbare Vorftöü»0n:&i
mi?°?p»"b«t hat: 2. daß der Herr '̂ReichLLr ^̂ Widerspruch
stskk den Erklärungen der Reichsregierung mit den Fübrern her

deutscher Eisenbahnbeamten verhandelt hat, de-
vor de» Streik beendet war; 3. daß der Herr Reichskanzler in-
sooÜ» .ff *»/E Disziplinarbehanölung von Dienstvergehen Zu-
vusag/ in" der^Reî Em Zusammenhang mit seiner

ÄiiSÄfc ”S S<9Ä .S '»SiÄ
BÄt 'Ä mm  MWt

fPrp2fiiffi.w6en1r®r? <Wr*a‘̂ ^“It? : " 2>a 6ie  Reichsregierung durch
^f Itun 0. un6  J «rfi ungenügenden Schutz des pslicht-

wî spb.u^ an dem Ausbruch des Eifeubahnerftreiks selbst
hnLÄ 1 W8 /!' ’S? 6, angesichts ber Tatsache, baß beim Eiscn-
bahnerstreik die Taten des Reichskanzlers nicht mit feinen
^ ?rten übereinstimmen, hat der Reichstag nicht die Zuversicht
baß die Staatsautorität in den Händen der von dem Reichs'
ist" und ?nsölo/b"u Reichsregierunggenügend gewahrt»Ui! ! n5 1,1 fir infolgedessen der Reichsregierung das Ver-
GcschSfte bedlrf.̂ in  Reichsverfassungzur Führung der
IW 3‘ .* °n 9fCn. Unabhängige«: „Der Reichstagmi ßb i l l i gt es.
«1 * AuSnahmcverordnung unter Verantwortlichkeit der
Reichsregierung vom ReichSprästbenten gegen die streikenden
? eamten erlassen wurde, daß durch diese Verordnung unter Bruch
m w fl U m Lk Streikrecht ber Beamten aufgehoben worbe?
ist. daß die Reichsregierung den Achtstundentag angetastet, daß
n! ^ ' rhandlnngen mit den Streikenden abgelehnt hat und baß
sie Maßregelnngen von Streikenden vornehmen will"

Busatzantrag der Kommunisten zu dem Antrag der Un-
alhangigen will an dessen Wortlaut den Satz ansügen: „Die Er-
Reichstags" Regierung entspricht nicht den Anschauungen des

Di« beiden kommunistifck)en »Fraktionen: „Der Reichstag
wolle beschließen: 1. die etwaige Beschlagnahme von Streik- und
Gewerksckioftsgeldernist freizugeben: 2. vorgenommene Verhaf-
r * j D,rt’cit  bte Verhafteten noch nicht auf freiem Fuß
1 6(  Ä fofort auf?ttfieficn; 3 6ie Reichsregierung wird er-R?.«v«

S « ÄÄ 'Ä ""*1 M °i« .

Die Haltung der Parteien.
» .Berlin,  13 . Febr. Die durch die Erklärung des Reiebs»
kanzlers geschaffene Lage hat im Laufe des gestrigen Sonntaä

^nberung  erfahren . Es^ haben gestern um unk^ Besprechungen zwischen einzelnen Parlamen-
vrüi 'i"» ftattgestlnben. — Neber die Halinng der Bayrischen
nilTc/Vfnp̂ Vf ftt.erJeJ ber Abwägung de? Stimmenverhält-nlyes eine wesentliche Rolle  spielt erfäbrts.»

6( l!fi ’'(!",r baß die Fraktion bisher keincn Beschluß
gesiißt̂habe: si- werde wahrscheinlich die Abstimmung freio

M cl? ^ b̂ ' flatt will folgendes erfahren haben: Fn derwrc yr he i tS so z i a l b e m okr a tr e bestehe aroße Neioun»
zuführen" «sV/den  Una hängigen  hkrbek

m»  J 01 teboch, ob die Koalitionsparteien gewillt
sind, auf die Forderung  ber Unabhängigen einzuqeben die
st?r7"u «•? *1* Personen des° Ver7/JS «i «iSItcr ? UNo OeS ^ inanzminrsters  erstrecken.

Ansichten der Parteipreffe.
m. inncrpolitischeu  Lage drücken bie Blätter der beiden
ReckitSparteien  in der Mehrheit di- Hoffnung aus baß

P e.^ n * f e r am Mittwoch gestürzt  werde 'wenn
auch das Deutsche Tageblatt" und der „ReichSbote" überein,
stimmend betonen, baß die Gelegenheit, das Kabinett zu stürzen
welchpqestern günstig war, verpaßt  worden sei Die Blätter
der Regierung Spart eien  begrüßen , baß ber Reicks.

ben Mut zur Entscheidung zeigte und ein klares Ver,
trauenSpvtum forderte. Die „Deutsche Allgemeine Zeituna«
dip"!l ?̂ » - p̂ n Anhängern WirthS vielleicht doch noch gettngt,
öre l ö̂ige Krise, die öle schwerste für das Kabinett Wirtb sei
U» 7 -" ' -^ DaS „Berliner Tageblatt" und die "Alks LAbetonen d,e Notwen digkeit , den Reichstaa aukzu,

losen,  falls er Wirth das für Genua erforderliche Vertraue»
nicht auSspreche. Die „Vofsischc Zeitung" glaubh ben U? ab"
hängigen könne nichts daran liegen, die Aktionsfähigkeit des Ko.

zu schwächen deren Außenpolitik sie Migem Stt müstten
deshalb d e Frage der Anfrcchterhaltnng des persönlichen Miß.
I nocf)  einmal nachprüfcn. Die „Frei,

halt ein Kompromiß mit ber Bolkspartei  bis Mitt-
2? State » SS ^ SSrSüf ? ft: -St ««"-- steht vor de» Tonn?"

Englische Schwierigkeiten.

A.« z ' be, P" ; " ' ' eich  habe kein  Staat ben
l Wffn , ? b» K»nseeenz zu »erschiebe».

>iftn V n ihrer , on?5" ,? era" ist die sranzöfische Note erst
t l), Ae ii [iV lli  5 ^ nb gen Form bei der Consulta e!n-

^nse„7vAe Regierung halte sich nicht für be.zu ändern.

Reparationsplan.
ifkin ^ " be Paris " und der „Petit
'izp- che, » . -"."ns hin, daß der Plan erwogen werde,
iW&L»«» mst ^ " " »fperroben möglichst  ab.

a ", °«ch öIph;! ber  alliierten Schul-
baß Dent!n.î ^ e Reparationsschuld in der WeiseDeutschlandi» de» erste« Jahre » 7 bis 8

, Der Reichskanzler
« h rVh.ff " auf  bies- Anträge, daß auch eine
sabrun»«»,«.^ ?^ ier Mißtranrnskundgebnngen, bei der « .

. " ™ f« mer ein« Partei sich gegen di« andere aus-
ff . b' e Regierung nicht die Gewißheit gebe, daß sie bas « cr.
fflSS i, '« . « " ! " " i" arbeiten zu können, itus diesem Gründe
E.».7.LL 'AL 'A;' "" "'"*»«»

folgendeŝ " " lL' ntrum und Mehrheitssozialisten) inzwischen
, . Vertrauensvotum«ingebracht hatten

Der Reichstag billigt dir Erklärung der Reichsregierung.
Die hierdurch geschaffene Lage ist für die Regierung äußer»

schwierig und hangt von der Anzahl der für die Abstimmnng
anwesenden Abgeordneten ebenso ab wie von der Haltung de?
Demokraten «uft btt  Baartlch . » « olksparl . t»

Standrecht in Irland.
b. üP« L n  republikanischen Militärbehörden
nnd übe? NiP ff »"Ä, Groß-Molina sGrafschast Connaughtj
iftu?o5» ulh w ?lltuL ~u aK »T n Gewalttätigkeiten, Brand-fttfittBflt« und « iehdicbstahlen dasStandrccht  verhängt. Zehn

Personen wurden wegen ViehdiebstahlS verhaftet. ^ "
w. » f, a r*°K» >. !8- 8 ' bi -. Wie au« Cork  gemeldet wirb, habe»
wi fh/iPLt ® 9 {f e h & o B« e t beschlossen, die Arbeitwlevkr anfzunehmen.

London,  18 . Febr. Augelneuaen berichten über ein
Feuergefecht,  das in CloneS (Grafschaft Monaghan) in der
f'wMn ^ » 'r. »wischen republikanischen Truppen und Spezial-

Das Schießen bauerte etwa zehn
Minuten. Vier Cvnstabler und ein republikanischer Soldat wur»
den getötet. — Eine starke Polizeiabtetlung wurde am SamStaa
Abend tn Lastwagen bei EnntskilliS beschossen. ***

Eisenbahnerftreik in Indien.
. ^ ..̂ bay ' 12. Febr. Der Streik ber Eisenbahner
sm östlichen Bezirk dehnt sich immer weiter  ans . Es
werben mehrere Sabotageakte  gemeldet.

Dollarknrs heute 10 «her 203.—.

■'xxtxaSäim
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Die Krönung des Papstes.
Rom,  12. Fcbr. Heute vormittag haben in der Basilika von

St . Peter die Arönungsfcirrlichkeitcn stattgefunden. Von 6 Uhr
an war der Petcrsplaß bereits schwarz von Menschen. 45 008
Einladungskartenwaren verteilt worden. Für die Familie des
Papstes, die Diplomaten und das römische Patriziat waren
Sondertribünen reserviert. Um 0 Uhr begab sich der Papst nach
der Sakramentskapeste, wo die Zeremonie des Futzkusses statt¬
fand. Dann betrat Pius XI. die Reliqnienkapclle, wo er die
»Sedia gcstatoria" bestieg, um unter dem üblichen Zeremoniell
in scierlichcm Zuge nach dem Altar des Hl. Gregor im linken
Kirchcnfchiss geleitet zu werden. Dort setzte sich der Oberste Hirte
auk den Thron und nahm die Huldigung der Kardinale entgegen,
denen er den Segen erteilte. Hieraus wurde er in der Sedia
gcstatoria zum päpstlichen Altar getragen, während der Zere-
monienmeistcr in der Mitte des Schisses dreimal Werg ver¬
brannte und das „Sic transit gloria mundi" anstimmte, woraus
die feierliche Messe begann, die von den Gesängen des Sixtinischen
Chores begleitet wurde. Roch Beendigung derselben nahm der
Papst wieder im Tragseffel Platz und legte das Pallium an. In
der Bekcnntniskapellenahm ein Kardinalbialon dem Pavst die
Mitra ab und ein anderer setzte ihm die Tiara auf. Hierauf
spendete der HI. Vater den Segen mit vollkommenem Ablaß.
Dann begab er sich an der Spitze der Kardinale an den Altar
der Pieta, wo der älteste Kardinal ihm in lateinischer Sprache
die Glückwünsche des heiligen Kollegiums aussprach. Der Papst
antwortete ebenfalls lateinisch.

Rom.  12. Febr. Rach der Krönung erteilte der Papst vom
äußeren Man der Basilika der aus dem Platz vor der Kirche
harrenden Volksmenge den Segen. Das Volk jnbelte ihm zu,
Während die aus dem Platze ausgestellten Truppen präsentierten.

Der neugewählte Papst Pius XL

Eil Lges arrs dem Leben des neuen Papstes
In Desto, dem kleinen, an der Eisenbahn Marland-Como,

etwa 30 Km. vom Corner See gelegenen Flecken, dem der neu«
Papst entstammt, ist man über die Ehre, die dem Orte zuteil
geworden, natürlich sehr erfreut. Während die Glocken läuteten,
unterhielt sich die Einwohnerschaft auf den Strassen aufgeregt
über das große Ereignis. Das Haus, in dem Pius XI. als
Sohn eines wohlhabenden Seidenfabrikantengeboren wurde, und
in dem er eine glückliche Jugend verbrachte, steht noch; es leben
auch noch manche seiner alten Freunde, die Ken neuen Papst erst
vor fünf Monaten, als er sich tn seinem Geburtsort aufhiclt,
gesprochen haben. Sie erzählten u. a. von seiner Freude am
Bergsport, dem er stch in jüngeren Jahren leidenschaftlich und
mit viel Erfolg hingegebcn hat. Eine Anftiegroute auf den
Montblanc führt seinen und eines Freundes Namen: auch hat er
als einer der ersten den Monte Rosa von der italienischen Seite
au§ bestiegen und die Ersteigung in der Zeitschrift des Alpen¬
klubs beschrieben. Der Papst hat noch drei ältere Brüder. Se>ne
Schwester ist natürlich über die Erhebung ihres Bruders beglückt,
trauert aber doch, baß sie nun nicht mehr hoffen dürfe, ihn in
der Heimat wieder begrüßen zu können. Unter den Eigenschaften,
die an Piuß XI. während seiner wiflenschaftlichen Tätigkeit an
der Ambrostäna in Mailand auffielen, wird neben seiner Gelehr¬
samkeit besonders seine Arbeitsamkeit und Anspruchslosigkeit her-
vorgchobcn. Er pflegte morgens um 5 Uhr aufzustehen, um 8
eine Tasse Kaffee zu sich zu nehmen und dann während des
ganzen Tages nur noch eine Mahlzeit zu genießen, obwohl er sich
meist erst tief in der Nacht von der Arbeit erhob. Fünf Stunden
des Tages widmete er stillem Gebete. Die Zahl der non !bm

Die Fruhjahrsjacke.
Von Alois Ulreich.

lNachdruck verboten.)

Fräulein Trude befand sich in der unangenehmen Situation,
sich zwischen zwei Liebhaber entscheiden zu sollen, die sie gerne
beide behalten hätte, denn jeder gefiel ihr in seiner Art. Der
Dichter verherrlichte sic in seinen Versen, der Margarinesabri-
kant schickte ihr alle Augenblick einen Korb mit Delikatessen oder
eine Schachtel mit Bonbons. Es schmeichelte ihr, wenn über sie
ein Gedicht in den Zeitungen stand, aber sie fand auch Wohlge¬
fallen an den Esskörbcn des Margarinemenschen, der allerdings
keine Verse machte, aber dafür ein Scheckkonto hatte. Wenn von
ihm hie und da etwas in der Zeitung stand, so war cs bloß imGerichtssaal.

Beide Herren waren leider sehr eifersüchtig und stellten
Trude hefttn nach. Sic konnte die beiden nicht mehr länger Hin¬
halten. An einem herrlichen FrühsahrStaqe machte sie noch einen
letzten Versuch, ihre Entscheidung zu verschieben. Sie bestellte
für nachmittags den Dichter und für abends den Margarine¬
fabrikanten.

Der Dichter war sehr verliebt. Er führte Trude in eine
der sttmmunnSvollen Vorstädte hinaus und bummelte mit ihr
zwischen den schönen Gärten, in denen eben die Bäume sich an¬
schickten. den Blütentiberwurf ihrer grünen Kleider zur Schmu zu
tragen. Der Dichter sprach sehr viel schöne Worte vom Hahnen¬
fuß und von der Orakclblumc, von den Primeln und den Mai-
glöckchen. Es amüsierte sie. An den Restaurants ging er mit
großer Schnelligkeit vorbei, da die letzten Honorare nicht einge¬
troffen waren. Als es zu dämmern begann, kebrten sie wieder zur
Stadt zurück. An einer günstigen Stelle des Weges wurde der
Dichter besonders zärtlich und flüsterte Trude zu: „Welch
WunderschönesHaar Sie haben, angebetete Trude . ,

„Finden Sie . . "
«Und was für eine schlanke feine Figur."
„Sie wurde schon oft bewundert . . " entgegnete Trude.
„Aber alle? übertrifft ihre Taille. — O, welch ein fabel¬

hafter Wuchs. . . Ich bin in ihre Erscheinung verliebt . . "
In diesen, Augenblick kam Trude ganz blitzartig eine vor-

zügliche Idee. Jetzt wollte sie entscheiden, wer der Mann ihrer
Wahl sein soll. Rasch unterbrach sie den poetischen Redefluß
ihres Freundes, indem sie sagte: „Wie würde ich Ihnen erst ge¬
fallen, mein Lieber, wenn Sie mich in jener wunderschönen
Frllhiahrsiacke sehen würden, die ich neulich in einem Schau¬
fenster entdeckt habe."

„Mein liebes Kind." erwiderte der Dichter und erhob feine
Stimme zu den lichten Höhen der edelsten Begeisterung. „Es

verfaßten Schriften ist außerordentlich groß: daß er deutsch
spricht, wurde bereits gemeldet, und wenn .auch die Erzählung,
daß er 26 Sprachen beherrsche, übertreiben dürfte, so ist doch
jedenfalls seine Kenntnis fremder Sprachen sehr groß.

Montag . 13. Februar ig

Varnays 80. Geburtstag in Wiesbaden.
Am SamStag beging LudwigB a r n a y, der große Bühnen¬

künstler, mit dessen Namen die Geschichte der letzten 60 Jahre
des deutschen Theaters auf haS engste verknüpft ist, feinen 80.
Geburtstag. Hannover,  daß er nach Ausgabe seiner Jn-
tendantentätigkeit am dortigen Hoftheater als Wohnsitz beibe¬
halten hat, ehrte den berühmten Bürger durch die Umtaufe der
Corvinus-Straße, in der er wohnt, in „Ludwig Barnay-
Straße", und auch in Wiesbaden  wird fortan der Spazier¬
gänger auf dem herrlichen Waldweg zwischen Kaiser Friedrich-
Eiche und Jbsteiner Weg lesen, daß die Mattiakrr die Verdienste
ihres dereinstiaen langjährigen Mitbürgers, dessen Namen seit
Samstag jene Waldstratze trägt, zn würdigen wußten.

Ludwig Darnay hat zu unserer Stadt, in dessen geistigem
Leben er um die Jahrhundertwende den Mittelpunkt darstellte,
auch nach seinem Weggange rege Beziehungen unterhalten. Ins¬
besondere zu dem „Kurhaus-Stammtisch", dessen Gesamtheit zu
seiner Zeit eine Art höchster Instanz darstelltc, die über geistige,
künstlerische und gesellschaftliche„Fälle" entschied. Barnay war
eines der „tätigsten" Mitglieder dieses„Obersten Rates" und die
von letzterem veranstaltete Feier des 60. Wiegenfestes ihres be¬
rühmten Ludw'g ein denkwürdiges Ereignis.

Sv war eS eine Selbstverständlichkeit, daß am Samstag die
alten Freunde des Meisters sich mit seinen Verehrern und den
jüngeren Mitgliedern der Runde zur Feier des 80. Geburtstages
des Unvergessenen im Kurhaus vereinigten. Wilhelm Ruthe,
dessen erfolgreiche Bemühungen um die Aufrechterhaltung der
Beziehungen führender Köpfe zu Wiesbaden in eingeweihicn
Kreisen längst gewürdigt werden, hatte Alles getan, um die Ge¬
legenheit. ihrer Bedeutung entsprechend, festlich zu gestalten.
Blumenschmuck, der den Tisch und das Bildnis des großen Künst¬
lers zierte, Photographien und zahlreiche Erinnerungszeichen an
seine Wiesbadener Wirksamkeit stammten neben vollkommenen
„materialisiertenGedanken" der Keller- und Küchcngeister von
ihm. Die Festmusik lieferte die Kurkapellc, deren Walzerklänge
vom Eisfest auf dem Weiher in den Saal drangen, und das
Uebrige steuerten die Gäste bei, von denen eine erkleckliche Zahl
bereits vor 20 Jahren mit Barnay zusammen gefeiert hatte, wie
die Lichtbilder vom 11. Februar 1802 bewiesen. Wilh. Jacoby
präsidierte. Humor und geistvoll, ein lebensprühender Jüngling
wie der um 18 Jahre ältere Varnay. an? dessen Mainzer Wirk¬
samkeit er köstliche Episoden in seiner Festrede erzählte. Neben
ihm sorgte Max An dr i a n o für lene stille Heiterkeit, deren
Besitz eines der Lebenselementc Meister Ludwigs war und ist.
Otto C. Schneider,  einer der bekanntesten und für sein altes
Vaterland am unermüdlichstentätigen Deutsch - Ameri¬
ka  n cr, der vorübergehend wieder in Wiesbaden Wohnsitz ge¬
nommen hat. feierte in prächtigen Versen den Jubilar , Hofrat
Dr. Rauch toastete aus Wilhelm Jacoby.  Paul Sa lisch,
auch einer der unvergessenen und treuesten Zeugen auS Wies¬
baden? Kkanztagen, hatte einen pocsievollen Gruß an Barnay
und feine Freunde und Mitbürger gesandt, den Hauptschriftletter
Heinz Gorrenz  bekannt gab. In ihm heißt es:

„Schau rückwärts! Dort liegt, vergoldet von der Abend¬
sonne, dein Tun und Schaffen in dem friedlich schönen Tal:
Die Arbeit! Wer mit dir gelebt, o Meister, trägt da? köstliche
Geschenk deiner Kunst, unberührt vom Neuen, ewiglich im
Herzen!" . . .

Auf diesen Ton war die gesamte stille, aber eindrucksvolle
Feier aestimmt. Sie ehrte den großen Gegenstand der Huldigung
und ihre Veranstalter.

hatte
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Mitteilungen aus aller Welt.
Der erste Eisenbahnerstreik. Die einstweilen glücklich be¬

endeten Verkehrswirren geben Dr. Map Pollaczek im „Wissen"
Veranlassung, an den ersten Eifenbahnerstreik zu erinnern, der
im April 1867 in England ausbrach. Die öffentliche Meinung
stand damals auf der Seite der Ausständigen, die mit Arbeit
überbürdet waren und elend entlohnt wurden. Allerdings waren
auch die Etsenbahngesellschaftenübel dran. Die größten unter
ihnen zahlten kaum 1V2 v . H. Dividende, die große Londoner
Osibahn gar keine, steckte vielmehr in Schulden, und die damals
neugebaute Bahn, die von London über Chatham nach Dover
führte, war schon vor Abschluß des Baus der Zwangsvollstreckung
verfallen. Wüste Konkurrenz der Linien untereinander und kost¬
spielige Prozesse hatten dies Finanzclenb verschuldet. Damals,
also vor 50 Jahren, da man sich von der heutigen Verflochtenheit
des Wirtschafts- und Verkehrslebens noch keine Vorstellung machen
konnte, schrieb ein deutsches Blatt zu den Ereignissen in England:
„Käme e? zu einem allgemeinen Eilsnbabnstreik— dann welch

ein Schauspiel! Handel und Wandel plötzlich
Eisenbahn-England im Handumdrehen zu Postkutsche und
wagen reduziert, und Ruin — so kann man ohne Hebert,
sagen — für Unzählige! Zwar liegt in der unbegrenzten
solcher Kalamität schon ein Motiv zu dem Glauben, daß,
zu jenem Schritte kommen werde, keinesfalls ans ein°
Aber schon eine Pause wäre ein allgemeines Unglück
ist hier eine Achillesferse deS Eisenbahnfortschritts h
bloßgelegt."

Ein Millionen-Prozeß. Das Zivilgericht in Liirew^
beschäftigt sich mit einem Millionenprozeß, in dem der i, ,5
turnifefte Staat  als Kläger gegen die deutsch - ,,,,
burgische Bergwerk - und Hütten  A .-G. wegen1
lieferung von Thomasschlackeauftritt. Laut Vertrag h«
Differdingcn verpflichtet, eine bestimmte Menge Thomas
zum Vorzugspreise von 100 Franken pro Waggon an bet
abzngeben. Als 1910 Differdingen stillag, konnte bas aW
liefern. Die Regierung wandte sich an andere Hüttenwe-t-
sich bereit erklärten, die erforderliche Menge unter
dingung zu liefern, daß sich der Staat verpflichte, sie buv*
Deutsch-LuxemburgischeA.-G. schadlos zu halten, b.  h.
langen, daß ihnen der Unterschied zwischen Vorzugspreis
TageSvreis zurückerstatet werbe. Der Prozeß, den der
gegen Deutsch-Luxemburg angesirebt hat, dreht sich»m
Preisunterschied, der auf 2 Millionen Franken gcschäyt
Der Prozeß wird wahrscheinlich eine große Anzahl von Terin Anspruch nehmen.

Millionärin »nb Arbeiterfrau. Aus Chicago kommt
Kunde, daß sich dort kürzlich Frau Marion Stephens, dst
eines auf etwa 30 Millionen Dollars geschätzten Vermögen
einem Angestellten der Baldwin-Lokomotivwerke in Philaz,
verlobt hat. Der Bräutigam hat darauf bestanden, daß er
nach der Verheiratung seinen bisherigen Beruf ausüben
und seine Braut hat sich bcreitgefunben, fein bescheidener,
zu teilen. Vansiatsky hat sich im Krieqe durch Tapferkei
sonders ausgezeichnet, und die Berichte über seine Helden
hatten Frau Stephens Aufmerksamkeit erregt und sie best!
seine persönliche Bekanntschaft zu machen.

Holland ohne Windmühlen. Die Windmühlen scheinen,
unentbehrlicher Bestandteil der holländischen Landschaft, daß
sich diese ohne den malerischen Reiz der melancholischenA
flügel gar nicht recht vorstellen kann. Und doch wird man
kunft darauf verzichten müssen: wie die Niederländische
Mission für die Nationalmonumente mitteilt, sind die Bindm
auf den Aussterbeetat gesetzt. Der Grund dafür liegt Im
stundentag. Die Müller haben angesichts dieser Festlegun
Arbeitszeit nicht mehr Muße, zu warten, bis ein günstiger
die Flügel der Mühle in Bewegung setzt. Sie sehen sich de
in der Zwangslage, einen Umbau der Mühlen vorzunehmen
Petroleummotorc einzubaucn, die ungleich zuverlässiger als
Wind sind und das Werk auch schneller zu treiben imstandes

Das chinesische Rensabr. Die Chinesen haben das neue3
am 27. Januar begonnen und haben diesen Tag, wie dem
wird, mit demselben Eifer begangen, wie in den Zeiten
Mandschuherrschaft. Die Eisenbahnen haben ihren Betrieb
auf da? allernotwendigste eingeschränkt, und die Banken wa
fünf Tage geschlossen, während die einheimischen Zeitungen>
Tage lang nicht erschienen.

Die unterernährten Akademiker. Auch die Unsterbliche»
Pariser Akabemie sind angesichts der Lebensmittelteuermig
eine Lohnbewegung getreten. Sic ernten wohl reichlichM
dafür, aber umso weniger Gelb: denn ihre Entlohnung best
!m Jahr nur 1500 Francs, von denen noch obendrein 300'
für den Fonds der AnwesenhettSmarken tn Abzug gebracht
den. In dieser Höhe wurde die Honorierung im Jahr 1798
gesetzt: sie hat seither keine Aenberung erfahren. In jenem
standsjahr. das freilich mit der Teuerung unserer Zeit nicht
glichen werden kann, erschien ein republikanisches Dekret,
bestimmte baß sede« Mitglied der Akademie den Wert »a
Myriagramm— 7500 Ka. — Getreide erhalten solle. Die
same Wertfeststcllnng erklärt sich aus der Tatsache, baß in
Zeiten der Teuerung und deS revolutionären Wirrwarrs
Getreide anstelle des Gelder als Wertmesser erklärt worden
Die Unsterblichen wünschen min, daß ihrer Bezahlung rce''
die Hörweite Menae Getreide zugrundegelegt werde.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwftrine des vergangenen Tages . . .
tletstwörn, « der letzten Nadit.
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 1 nun
„ ,, Koblenz : — mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Zeitweise bewölkt, doch zunächst keine erheblicher

Niederschläge. Frost langsam nachlassend.

bedarf keiner Frühjahrsiackcn! Sie sind auch ohne Frühjahrs-
jacke schön wie die Venus, ichmicaiam wie Diana und herrlich
wie Inno . . . Ich liebe Sie auch ohne jede Frühjahxkjacke,
meine Teuerste, meine Einziae. .

Trude war über die Antwort einigermaßen enttäuscht. Sie
kannte die Damen nicht, mit denen sie der Dichter verglichen
hatte. Ter Vergleich war zweifellos sehr ehrenvoll, aber eine
Frühjahrsiackewäre ihr weit lieber aewesen. Sie war froh,
daß sie inzwischen in eine belebtere Straße gekommen waren.
Schnell empfahl sie sich von dem Dichter, der so wenig Ver¬
ständnis für FrühjahrSsacken hatte, und fuhr zum Stelldichein
mit dem Margarincmenichen.

II.
Dieser erwartete sie schon im Kafseehause. Sie löffelte rasch

eine Schokolade und ein Eis und ging dann mit dem Margarine¬
fabrikanten spazieren. Er war sehr nett zu ihr. führte sie an
vielen hübschen Geschäften vorbei und entwickelte überhaupt ein
großes Verständnis für die Bedürfnisse einer hübschen Frau.

Rach den ungeschriebenen Gesetzen aller galanten Unter¬
haltungen kam auch er auf Trubes schöne Haare zu sprechen.

„Welch entzückendes Haar sie haben." iaate er. — Trude
lächelte zufrieden.

„Ich glaube." fügte der Margarinemann hinzu, „dieser ent¬
zückende Hut müßte Ihnen reizend stehen. . ."

Trubes Herz klopfte wie alle Frauenherzen klopfen, wenn
sic einen neuen Hut sehen. Sie fand die Unterhaltung plötzlich
weit interessanter, als die mit dem Dichter.

Sie gingen weiter. Bei einem Konfektionsgeschäfteblieben
sie neuerlich stehen.

„Ich bewundere schon lange ihre herrliche Taille," sagte der
Margarinemann, ..Sie sind schlank wie eine Gazelle, oder wie
bas Tier sonst heißt. Ich bin überzeugt, daß Sie eine dieser
grvßartigen Frühjahrsjackcn herrlich kleiden würde. . ."

„Das müßte man doch erst sehen," entgegnen Trude mit
Vorsicht.

„Bitte, davon können wir uns ja gleich überzeugen. Wir
brauchen bloß in das Geschäft zu gehen. Es würbe mir ein
Vergnügen sein, Ihnen zur Erinnerung an diesen schönen

FrühiahrStag eine Jacke zu schenken. .
Trude glühte vor «rregimg. Sie konnte sich nicht zurück¬

halten und flüsterte verlegen: „O, Sie beschämen mich, teuerster
Freund . . . Bin ich Ihnen wirklich so viel wert . .

„Tausendmal mehr, angebetete Trude," erwiderte der
Margarinemann, so zärtlich er es vermochte und drängte Trude
in den Laden, wo sie eine wunderbare Jacke wählten, die er
bezahlte und durch den GeschäftSdiencr in TrndeS Wohnung
bringen ließ. Als sie ans dem Geschäfte traten, stand in Trubes

Seele der Entschluß fest, sich endgültig von der Literatur
wenden, da die Herren aus dieser Branche so wenig Versta
für FrühsahrSsacken besaßen. Der Margarinemann hatte
leiStes Spiel, als er auf der Straße sagte: „Und mm,
Liebste, wollen wir unsere Freundschaft auch begießen. 3w]
da in der Nähe ein sehr gutes Restaurant, wo man ung'
in einem Zimmerchen sich gegenseitig die Herzen KU-IHkann. . ."

Trude erteilte zögernd ihre Zustimmung. Sie gab
ihrem Leben eine neue Richtung. Einige Minuten spater
schwand sie mit dem Maraarinemann hinter den verichw«»—
Spiegelscheiben eines bekannten Restaurants, wo W TM
Freund die Gelegenheit wahrnahm, sein Herz auszuW»W

Der Dichter war vergessen. Das ist des Sängers Fl»W

Die Sängerin als Kaiserin. ,
Dir beliebte italienische Opernsängcrin Rosina Storno

lebte jüngst bei der Heimkehr von ihrer amerikanischen“ j
auf dem Bahnhof in Lyon ein lustiges Abenteuer, über
selbst launigen Bericht gibt. „Als der Zug in die StartsI I 'VVUUJl pfZXKV Uvl o « « 1,1 w ’vtaxx !p
tief, stand ich am Fenster und bemerkte sogleich ein ,
graphen, der mich aufs Korn nahm. Ich gestehe, daßgraphen, der mich aufs Korn nahm. Ich gestehe, W m
nicht sonderlich überraschte. Die Nelierrasckmng begann- ^
ich die Wahrnehmung machte, daß eine aanze Reihevaraobikcden Aonavot-n von riuo Mgraphischen Apparaten mich zur Zielscheibe von -- g«
machte. Auf die an einen Herrn, der mich ehrerbietig^
richtete Frage, was bas zu bedeuten habe, erhielt «ft
Antwort: „Ja , Majestät, daS sind eben die Nnannebm- ZM
denen sich eine gekröntesu, uu» |U10 cvc» teuer
. , , . . . „— ...es Haupt nicht entziehen kann. ^ ,(£1
lestat sollten daran gewöhnt sein." Ich wollte pxotW*1
der liebenswürdige Herr ließ mir keine Zeit
bemerkung. „Ihre Ankunft war bereits angekündm̂ teM!

Sei'er mir. „und infolgedessen wimmelt cs hier von Ber
Pariser Blätter, die gekommen sind, sich
Ihres Sohnes zu erkundigen." Die anfzuckende Ftac ?
Blitzlichts unterstrich in diesem Augenblick die Worte»
»Aber, mein Herr," stotterte ich in nieinem schlechteno ^
„nft bin noch nie in meinem Leben Majestät gewesen. ^
auch keinen kranken Sobn. Meinen einüaen Sohn ft“ „auch keinen kranken Sohn,
gangenes Jahr verloren.

Meinen einzigen
uuiiyciici. ijuyr verrorcn. yct' bin oie H 1
Storchio. die soeben mit zwei Begleiterinnen««» Ä jn
Affen aus Amerika zuriickkoiumt." Jetzt lösteM» "
res Wohlgefallen auf Man hatte mich, durchn«>ne ->g( |„
rnetn Schneiderkleid verführt, für die Exkaiserin S'1 -
eine Verwechselung, die durch den dichten Schleier. —
dem Gesichte trug, begünstigt wurde."
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Aus der &tabt>

Unartige Kinder.
n„m «sinder , die durch unglückliche geistige oder seelische

h vor EM - Schlechtigkeiten neigen , soll man nie durch
Veranlagung« ! » ungeduldiges Aufbegehren , wenn sie eine
tzAicrndesl- ch en - hangen , zu bessern suchen: noch
« . « aKlUMg « M. 11.  CÜ . RT. • -- - - - - - -
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Ermahnung nrn ^ ^ ihre Fehler durch lieblose Verachtung
rücksichtslose Zurücksetzung gegenüber folgsameren,

‘ ^ ranlagten Kindern entgelten . Gerade die Kinder , die
7 Beüekmng minderwertig veranlagt sind, bedürfen in

f * rn ia dreifachem Maße der stärkenden schirmenden
n ebe wenn sie trotz ihrer einmal vorhandenen Fehler zu
IUH-vt , — - r. . .. fnlTa « © CtÖOß (111 tfjltOtt' Menschen heranwachsen sollen,
die allmächtige Mutterliebe ihre Wunder tun , gerade an

sP " ®j - »»stehende und verzeihen könnende Liebe eines warmen
_ Mutterberzens ihre wundersame Heilkraft ausüben.

SZlrnheS  Schelten und Strafen läßt dasselbe wirkungslos wer-
t uab  stumpft das kindliche Gewiffen und Ehrgefühl ab,
*“ <rX § Verachtetwerden macht das Kind verbittert und gleich¬
en / innige Liebe aber , die dem Kinde trotz seiner Fehler zu-

m'ird wird das Kind emporhcbcn zu reiner Höhe, das bc-
Üi-F̂ ide' Gefühl ihrer starken vertrauenden Treue und Güte

tönt Kraft verleihen , das Schlechte frohmutig und zäh zu
7 i-im-fen und somit segensreich das Kind zum Siege über seine

seine Schwächen führen . Darum laßt uns gerade die
« -uiäen fehlerbelasteten Kinder mit reicher Liebe umgeben,
>"ß ße in ihrem wärmenden und stärkenden Scheine das Schlechte
jhuwinden lernen ! _

Der Arbeitsmarkt im Monat Januar,
im Laufe des Monats Januar 1822 meldeten sich beim

Wüschen Arbeitsamt Wiesbaden 1211 männliche und 736 weib-
W Neu-Arbeitsuchende. Neue offene Stellen wurden 827 für
pümliche und 1120  für weibliche Personen gemeldet : vermittelt
murtet! 843 männliche und 666  weibliche Arbeitsuchende . Auf
JO« offene Stellen kamen 131 männliche und 66  weibliche Arbeit¬
ende ; von 100 männlichen fanden 70, von 100 weiblichen
Arbeitsuchenden 83 Beschäftigung . Die Arbeitsmarktlage im
Leiichtsmonat hat sich gegen den Vormonat etwas gebessert , ob¬
wohl bas Nachlassen der Erwerbsmöglichkeiten für die Bau¬
arbeiter, ungelernte und landwirtschaftliche Arbeiter sich weiter
bemerkbar machte. Die Zahl der Arbeitsuchenden hatte gegen
de, Vormonat eine Senkung zu verzeichnen , während die Zahl
der gemeldeten offenen Stellen erfreulicherweise stieg, welches in
einer regeren Vermittlungstätigkeit zum Ausdruck kam. Um
Schluß des Berichtsmonats waren noch insgesamt 1089 männliche,
darunter 863 Notstandsarbeiter , und 128 weibliche Nrbeitsmarkt-
gorgei vorhanden.

Tie Notstandsarbeiter wurden wie im Vormonat mit
Nodungsarbeiten auf der Platte und an den Erweiterungs-
-rbeiten des Hafen- und Wasserwerks Schierstem beschäftigt . —
Tie Zahl der Erwerbslosen -Unterstützungscmpfänger betrug am
1 Febr. 1822 266 männliche und 5 weibliche , zusammen 270 Per¬
sonen. - Im Berichtsmonat wurden 195 388.38 M . an Erwerbs-
losenuuterstützung gezahlt.

Tie Zahl der offenen ' Stellen im kaufmännischen
Berus hielt sich etwa auf der gleichen Höhe wie im Vormonat.
Sn der Hauptsache herrschte lebhafte Nachfrage nach jüngeren
Verläufern. Die Zahl der stollensiichcnden kaufmännisch -» An-

| : # Pw * ttfttf)* eine Steigerung durch Zugang bisher auswärts
Bemftigter, die ihr Tätigkeitsfeld wegen der hohen Fabrpieise
»den Heimatsort zurückverlegen wollten . Für technische Ange-
Mie blieb die Arbeitsmarktlagc ruhig , da die begehrten jüngeren
»taste tehlten.

den weiblichen kaufmännischen Angestellten konnte der
P* ®! an  flotten Stenotypistinnen , Kontoristinnen mit Sprach-
Miumiflen und branchckundigen Verkäuferinnen nicht voll gedeckt

wr jüngere Kräfte und Anfängerinnen , nach welchen
herrschte, konnte eine befriedigende Vermitt-

lungsiaügkeit Platz greifen.
„ ff ®Hotel - und Ga st Wirtsgewerbe  war die Arbeiis-

.mnge naturgemäß noch ruhig . Jüngeres , gut ansgebildetcs
a !tl  gesucht, während nach Hotelbeamten und sonstigen

Wellungen keine Nachfrage vorhanden war . Die
' !en  erstreckten sich im wesentlichen auf Restaurants und

< " urden durch ältere Personen besetzt. Die Nrbeits-
kiü °er weiblichen Hotelangestellten zeigte das ähnliche

i.tarli und Nachfrage für Haus - und Zimmermädchen
z, hast, dagegen konnte der Bedarf an Dienstboten und

. ^ »atsfrauen nicht gedeckt werden.
«

Arbeiismarkt . Die Gesamtlage des ArbeitS-
der d'ssßllitlich der Zahl der Arbeitsuchenden gegenüber
den Bk,,,»» ^ eme Steigerung erfahren . Die im Freien arbeiten-

hauptsächlich  Angehörige des Baugewerbes , sind durch
wiHwua wwgii WM i

Die weiße Ehe.
Roman von L . Barinkay . München.(12)

(Nachdruck verboten .)
sinkest ' * nfl nn$ rückwärts und war voll Stille und Ein-

Haffen̂ aIs^ I^ " s machte sich die gute Wand ! länger darin zu
. . Er ttifAt»''"1 ^lehrten lieb war und ihm nötig dünkte,
ßw« ontifrhev,6 m l4 heimlicher Ungeduld ein halbes Dntzendmal
HErbarium physikalischen Instrumente , holte aus seinem
Knecht, und «„* . 3Ur  Beobachtung , legte sich Papier und Feder
"chen ' Schier fuhr die rundliche Frau in dem appetit-
. »Es will ^em  Staubwedel an den Wänden herum.

klein-n 2 ? scheinen, Frau Wandl, " sagte er endlich mit
Mten?!» ^ tirnriinzeln , „als ob Sie etwa ? auf dem Herzen

kW °uf ihn zu. als sie sah , daß ihr Aufmerk-
.. . Sab " wurde.

Fram ©i»Uf ' H^rr Professor ! — Es ist von wegen der
*** ist net öefnn5%mt 1U racn’9 fl” ^’e »uft ! Das taugt nir!

^geichlageiî ' urjjck̂ h Eedankengang , den er bereits
setz« sich nicht inS Gärtchen ? Da ist die

andere Sm^ . ,^ ' ? ^ alvaterl , da sitzt sic ja wohl eine ober
^ ^ ^ 2 *. .. ud . Aber dabei möcht sie ja steif werden wie

an der frischen Luft braucht sie!

" - W - *

WteS' 1, Beweg
. .. ToM n soll sie!"

» gwß m,sseinen  spiegelnden Brillengläsern die
er , ^ chie er : warum sagst du das mir?

iS * " " ' SJJnfi» Hann auch : „Warum geht Lizi also nicht
^ ^ Aĵ aHnen Sie sie einmal . Kran Anna ! Vielleicht

bester " ' ch! daran ! Hat kein Bedürfnis !"
aurrl?» Herr Projcflor . wo soll S ' öcun hingehen , das

«ein
sieb« » n' !l, ro“ vil« noch mächtiger.

JttoT- , I’ ® ’en  ist doch groß und eine schöne Stadt !"
ge Sufi I „. un6 ^ >fef , bei de, H>« in di. Stadt ! Da ist
■"aeit wn'stlt,,- aner guten Luft versteht , die der

i°." S l°ll !" __

öen aufgetretenen Frost stark behindert . 1808 Arbeitsuchende
waren am 9. Febr . gemeldet . Hierunter befinden sich 229 Unter-

t stützungsbezieher und 306 Notstandsarbeitcr . An ErwerbSlosen-
unterstützung wurden in der Woche vom 30. Jan . bis 4. Febr.
44 302,23- M . gezahlt . An Arbeitsuchenden sind im Einzelnen
gemeldet : Olärtner 24, Gnrtenarbeiter 15, landw . Arbeiter 6,
Schmiebe L, Schlosser 0, Spengler 5, Fräser 1, Heizer und
Maschinisten 8, Mechaniker 1, Ebanffenre 1, Kupferschmiede 1,
Hilfsschlosser 4, Elektromonteur . 2, Maschinenschlosser 3, Metall¬
former 1, Autoschlosser 2, Tapezierer ?, Bauanschläger 8, Parkett¬
reiniger 2, Küfer 1, Zimmerer 4, Bleigläser 1, Korbmacher 1,
Vergolder 1, Bäcker 16, Metzger 3, Müller 1, Konditoren 2,
Maurer 28, Stuckateure 2, Zementeure 4, Steinhauer 6, Pflaste¬
rer 2, Fliesenleger 4, Schornsteinfeger 2, Tüncher 32, An¬
streicher 20; Lackierer 10, Maler 14, Schuhmacher 4, Schneider 1,
Buchdrucker 2, Steindrucker 1, Lithographen 1, Schriftsetzer 7,
Friseure 2, Kontoristen 16. Buchhalter 1, Verkäufer 4, Reisende
2, Lageristen 1, Masch.-Techniker 2, Bautechniker 4, Zahntechniker
4, (Hotel ) -Direktoren 1, Buchhalter 4, Empfangschefs 4, Ober¬
kellner 16. Rest, -Kellner 68, Zimmerkellner , 16, Saalrellner 37,
Aushilfskellner 18, Küchenmeister 17, Köche 36, Portier 9, Auf-
zngsfiihrer 1, Page 1, Hausdiener 25, Küchenburschen 6, Kupfer¬
putzer 4, Silberputzer 2, Patissier 2, Telepboniiten 3, Krauken-
psleger 15, Masseure 4, Bademeister 2, HerrfchäftSbiener 2, Mu¬
siker 17, Fuhrleute 39, Fabrikarbeiter und Heizer 120, Haus¬
diener 41, Bauhilfsarbeiter 94, Taglöhner aller Art 189, Kriegs¬
beschädigte 56, Jugendliche Arbeiter 2, Kontoristinnen 13, Steno¬
typistinnen 7, Buchhalterinnen 6, Verkäuferinnen 14, An¬
fängerinnen 10, Haushälterinnen 1, Zimmer - und Hausmädchen
.24, Büfett - und Servieriräulein 2, Weißzeugnäherinnen 5,
Köchinnen 8, Hausdamen 7, Stützen 8, .Kinderfräulein 1, Kran¬
ken- und Säuglingsschwestern 3, Soziale Berufe 3, Empfangs¬
damen 2, Gesellschafterinnen 6, Vorsteherinnen 4, Dolmetsche¬
rinnen 'S, Erzieherinnen 3, Dienstboten 5. Monatsfrauen 1, Ge¬
werbliche Arbeiterinnen 2, Jugendliche 6.

Nascher Tod . Am Samstag vormittag erlitt der pensionierte
Polizei -Okerwachtmcister Adolf Messe rschmi dt  in der Nähe
des Walöhänschens einen Schlagaisfall . Die Sanitätswache
wurde herbeigerufcn , um ihn nach dem städtischen Krankenhause
zu bringen . Auf dem Wege dorthin starb er.

Die Frist zur Einreichung der Entschäbigungsanträge nach
dem VcrdrängungS -, dem Kolonial - und dem Auslandsschäden-
gefetz (N.-G.-Bl . 1921 Nr . 82) ist bis zum 30. Juni d. I . verlängert
worden (vergl . Bekanntmachung des Reichsministers für Wieder¬
aufbau vom 1. Dezember 1921, R .-Z.-Bl . S . 907).

Postverkehr . Seit 13. Februar ist die aus Anlaß des Eisen-
bahncrstreiks für Pakete bestehende Postsperre vollständig auf¬
gehoben.

Sperre des Vermögens Verstorbener . Der § 59 des Erb-
schaftssteuergesetzcs enthält die Bestimmung , daß Verwahrer und
Verwalter fremden Vermögens eine Woche lang das Vermögen
verstorbener Personen zu sperren verpflichtet sind. Hieraus
haben sich, wie die Berliner Handelskammer dem Finanzminister
vorgestellt hat , erhebliche Schädigungen der Interessenten des
Kaufmannsstandes ergeben , insofern die Firmen in der Zeit nach
dem Tod des Firmeninhabers in ihren geschäftlichen Beziehungen
aufs äußerste beengt werden . Darauf hat der Finanzminister
bestimmt , daß Firmenrnhaber oder Firmenmitinhaber sowie
für die Witwe und die Kinder des Verstorbenen die cinwöchige
Sperrfrist aufgehoben ist.

Vom Finanzamt Eine öffentliche Zlufforderung zur ?lbgabe
der Kavitalertragssteuererklärung für das Kalenderjahr 1921
findet sich in dem Anzeigenteil unserer heutigen Ausgabe.

Fremdenverkehr . Die Fremdenziffer beträgt , wie die amt¬
liche Fremöenkontrolle des stäbt . Bcrkehrsbüros meldet , vom
1. Januar bis 10. Februar insgesamt 16 069 (Kuigäste und
Passanten ) .

Kein Streik der Angestellten . In der Versammlung der An¬
gestellten , die am Sonntagoormittäg in der Turnhalle Hellmund¬
straße stattfand , wurde beschlossen, auf die vorgeschlagenen Eini-
gungSverhanölungen einzugehen , fodaß es nicht zu einem Streik
der A..gestellten kommen wirb . lieber die Verhandlungen erfahren
wir : Der Demobilmachungskommissar in Mainz hat den Spruch
des Schiedsgerichts vom 24. Jan . für nicht verbindlich erklärt,
da derselbe durch innere Widersprüche nicht geeignet war , den
sozialen Ausgleich für die Forderungen der Angestellten zu er¬
füllen , weil die niederen Klassen gegenüber öen höheren Kiassen
zu sehr b«na » teiligt gewesen mären . In den Verhandlungen vor
dem Temobilmachungskommiflar Hatten die Arbeitgeber neue
Angebote gemacht, di . diesem Ausgleich Rechnung trugen . Ta
hierbei eine Einigung nicht zustande kam , hatte der Demobil-
machungSkommissar die Sache zu einer erneuten Verhandlung an
den Schlichtungsausfchuß zurückverwiesen . Am 10. Febr . fand
die Sitzung des Schlichtungsaussibuffes unter Vorsitz des Land¬
gei icbtsrats Schneider in Mainz statt , in der ein Spruch gefällt
wurde , der von seiten der Arbeitgeber trotz vieler Bedenken an¬
genommen wurde , um den wirtsckaftlichen Frieden nicht zu ge¬
fährden . Die Arbeitnehmer riesen den Demvbilmachnnaskvm-

miffar sofort an und in Verhandlungen am Samstag , 11. Febr .,
Sie nachmittags von 4 Uhr bis abends 10 Uhr dauerten , wurden
von den Arbeitgebern noch verschiedene besondere Konzessionen
gemacht, besonders durch den Passus , daß falls der März noch
eine größere Teuerung bringen sollte , der Schlichtungsausschuß
neue Teuerungszuschläge festsctzen könne. Damit dürfte die
Tarifbewegung der Angestellten einstweilen beigelegt sein.

Allgemeine Ortskrankenkaffe . In vorliegender Nummer
läßt die Kasse die Mahnung ergehen , an diejenigen Arbeitgeber,
die bis heute die L o h n n a chw e i su n g ihres Personals noch
nicht eingereichi haben . Die nach Gesetzesvorschrist festgelegte
Frist war am 28. v. Mts . abgelaufen . Um den Arbeitgebecn Un¬
annehmlichkeiten zu ersparen , hat der Vorstand den Termin zur
Einreichung der noch rückständigen Meldungen , zu deren Zweck
die Vordrucke bereits verteilt wurden , bis zum 18. ds . Mts . ver¬
schoben. Wer bis zu diesem Zeitpunkte seiner Meldepflicht nicht
nachkommß hat Geldstrafe zu gewärtigen.

Eine für Jäger recht interessante Entscheidung hat der Kreis-
ausschuß zu Bingen  in seiner letzten Sitzung getroffen . In
einem vor dem Kreisausschuß zur Verhandlung stehenden Streit¬
fall zwischen Wcingutsbesitzern und Jägern betreffend Haftpflicht
für Wildschäden entschied der Kreisausschuß , daß die Jäger für
Wildschaden , der an nicht eingefricdigten jungen Weinbergen
ckngerichtet wurde , nicht haftbar zu machen seien. Nach der An¬
sicht des Ausschusses stellen Jungfelder von Weinbergen heut¬
zutage einen so hohen Wert dar , daß die Besitzer derselben , ob¬
wohl sonst nicht zum Eingattern gesetzlich verpflichtet , sich hoch
ln anbetracht des hohen Wertes dieser Felder selbst einer Ver¬
nachlässigung ihres Eigentums schuldig machen, sodaß Schaden-
ersatzansprüche ihnen nicht zuzubilligen seien. Der angezogene
Streitfall wurde auch in diesem Sinne entschieden und der Ersatz
des Wildschadens abgelehnt.

Die Kaninchenzucht als Goldgrube . In Cambridge ans Grund
der Zuchtwahlgesetze ausgestellte wissenschaftliche Theorien über
die Färbung von Pelzen , Federn und Haaren auf dem Wege der
Züchtung sind jetzt in England mit großem Erfolg aus den sog.
„Vererbungsfarmen " , die dem Zweck dienen wollen , besonders
edle Tierrassen zu züchten , erprobt worden . Ein dort gezüchtetes
Kaninchen lieferte einen Pelz , der einem echten Chinchilla zum
Verwechseln ähnlich sieht . Man kann sich leicht denken, welche
Erträge die Züchtung von solchen Chinchilla -Kaninchen zu er¬
bringen vermöchte . Dabei ist dies noch nicht einmal das Kost¬
barste der Kaninchenfelle , denn das blaue Kaninchen liefert eine«
noch viel wertvolleren Peßz. Es ist überdies ein- Eigentümlich¬
keit der Kaninchenzucht , daß sich mit der steigenden Produktion
der Wert des Erzeugnisses prozentual erhöht . El » einzelnes
Kaninchenfell ist, vom kaufmännischen Standpunkt aus betrachtet,
wertlos , wenn aber Kaninchen von echter Farbe gu  Hunderten
und Taufenden hervorgebracht werden , so öffnet sich damit die
Aussicht auf einen Gewinn , der dem ans einer Goldgrube gleich
zu achten ist. Die Zuchtversuche mit Hühnern und Kaninchen,
die auf Grund der Zuchtwahltheorie erfolgen , sollen auf so zu¬
verlässiger wissenschaftlicher Grundlage beruhen , daß man vor
der Geburt die Farbe des Tieres untrüglich bestimmen kann,
auch dann , wenn das Zuchtyrodukt keinem der Eltern gleicht. '

Tischtücher gestohlen . Am vergangenen Mittwoch ^ wurde»
aus einem hiesigen Wirtschaftssaal an der Luisenstraße 6 dunkel¬
rote Tischtücher , die mit weißen Kornähren durchwirki waren,
gestohlen. Sie waren 2 Meter lang und zirka 1.20 Metc ? breit.

Wasscrständc am 11. Febr . : Hiiningen 0.90, Kehl 1.80, Marau
4.00, Mannheim 3.10, Mainz 1.05, Bingen 2.12, Rheingau 2:67.
Kaub 2.07, Koblenz 2.50 , Köln 2.65, Hcilbronn 1.60.

Familiennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 9. Febr . : Glasschleifer Wenzelslaus
Peter , 34 I . ; Weißzengnäherin Maria Tröndle , 42 I . Ist»
10. Febr . : Witwe Christine Hafner , geh. Petry , 78 I.

Aus anderen Zeitungen.
Verlobungen:  Frl . Else Käthe mit Herrn August Neu¬

rath , Düsseldorf -Wiesbaden . — Frl . Maria Hohmann mit Herr«
Karl Beer , Wiesbaden . — Frl . Friede ! Axt mit Herrn Fred Her¬
born , Ernsthofen i. O.-Wiesbadcn.

Todesfälle:  Frau Rosa Schäfer , geb. Voltz, 74 I ., Herr
Heinrich Hohmann , 48 I ., Höchst a . M . — Herr Jakob Lederer,
80 I ., Wiesbaden.

Dor °tr 2ge , Vereins usw.
Kurhaus.  Das 2. Konzert im Ring von drei Volks-

Eymphoniekonzerten ist für Dienstag , 14. b. M ., abends 8 Uhr,
im großen Saale angesetzt . Als Solist tritt der Bariton Paul
Haubrich,  von seinem früheren Wirken hier bestens bekannt,
auf und wird Lieder von Schumann , Schubert und Wolf singen.
An Orchesterwerken gelangen : Suite von Bach und Symvhonie
Nr . 1 von BrahmS zur Aufführung . Karten zu 5 M . sind noch
an der KurhauS -TageSkasse erhältlich . — lieber „Streifzüge und

»Sa

gehe» 8„s ct ^troffen , :,dann soll Lizi eben im Park
'der nn* 7,Vr-au ^ 6cn  Tchafberg und nach der Sänger-

5 A besser: sic fährt mit der Bahn gleich tiefer in

den Wiener Wald hinein ! Da hat sie die köstlichste, reinste Luft
und ein unbegrenztes Wanderungsgebiet . .

Das fleischige, freundliche Gesicht vor ihm bezwang mit
aller Anstrengung eine Grimasse.

„Bei allen Heiligen , Herr Professor , Sie san a gscheiter
Herr und wissen, -via a jed '. Pflanzerl wachst und wia 's haßt
und wia 's ausschaut innen und auß 'n, aba daß ma a einschichtig's
Madcrl in den Wald laßt , so allani , das wissen Sie scho eh net,
geln S ' I Wo 's so vul Lungerer und Strizzi gibt dranß 'n, die
bei der grcancn Bettfrau schlof'n und aut Tag lauern af a Gelb-
tascherl und wann s' nur a paar Kranl ' n derwisiHenI An Raub-
merder kann s' in die Hand laf 'n ! Ja , des kann s' , Herr Pro¬
fessor! Und no was kann passier 'n ! Was Schlimmeres no!
No andere Rnnber gibt '? ! Ja wul , mein guater gnä Here ! Sie
versteh 'n mich scho! Und das war do des greßte Unglück!

Euer Enan , Sie entschuldigen scho mei Reschheit, geln 'S!
Daß ih mir die Freiheit nehm ' I Aba ih bin a alte Frau und ih
man ' ma muaß nix halbert tun , Herr Professor ! Warum führen
S ' die gnä Frau net amol am Tonntag nach Nusidorf oder sonst
wohin ? Allerweil mnaß doch der Mensch net arbeit 'n ! Die
Pflanzerln laufen Ihn « net davon ! Oder nehmen K' das
Frauerl einmal mit auf Ihre — Ihre Erkurssivnen , wo Sie tage¬
lang in die Wälder san ? ! Wo Sie oft aus een HermannSkogel
und das Eiserne Tor und foggr auf baS Schöpf ! und auf dir
mindern Gebirger steigen ! Das wär ' was für die gnä Frau !"

Sie hatte sich langsam wieder in ihre Nespektsprache zurück-
gesunden und blickte ihm begierig in da ? arg verdutzte Gesicht.

„Ja, " antwortete er nach einer Pause langsam auf ihre
resolnte N. be, „all ' das ist aber stets mit Strapazen verbunden !"

„Strapazen , ach! Uebrigens . gut wär 'S! Die gnä Frau ist
jung ! Für junge Leut '» fein Strapazen allermeil ein Ver¬
gnügen ! Und g'sund sein sie noch ganz besonders !"

„Es ist recht, Frau Anna ! Ich danke Ihnen ! Ich werde
mir alles noch genau überlegen !"

Frau Wandl ging.
In Gedanken lächelte sie befriedigt.
„San die Gelehrten blede Mauer!
Wia a Lolli hat er drein «z'schaut, wia ih man . Meinuno

ß iflt Hab'! Aber brav hast du'Sgemacht,Antscherl! Muaß bigen ! Hiaz maß er '» amol !"
E» dauert « -eine » iertelstunbe , bi» Dohla die Feder zum

Arbeiten ansetzte
Diesmal hatte er das kleine , gütige , belustigte Lächeln für

das Dreinreben der guten Frau Wandl nicht gefunden!

Jbre Worte „man muaß nix halbert tun ", waren ihm mst
merkwürdiger Schärfe in 's Innerste gefahren —

Wenige Tage später forderte Dohla seine junge Frau zu
einer Tour >ruf den Hermannskogel auf.

Sie erwiderte überrascht und verwirrt : „Rein , nein , ich
danke , Just ! Geh nur allein !"

„Wenn du gern mitgehst , mache keine Umstände , Lizi ! Kleide
dich an ! In einer Viertelstunde wollen wir fort ! Oder glaubst
du, daß . § dir zu anstrengend ist ?"

„DaS gewiß , nickt, aber — aber — ich störe vielleicht —*
„Kind , du !" sagte er mit roter Stirne . „Beeile dich!"
Und sie ging mit Wangen , in die ihr das Blut geschossen,

auf ihr Zimmer und machte Toilette . Recht einfach. Ein knappes
Röckchen bis zu den. Knöchel» , ein schneeweißes Bluschen , eine«
schlichten Sonnenhut.

Sie kam freilich gerne mit!
Der Himmel bog sich ja so wundervoll , s» weich und wie

»vn blauem Samt über der Erde!
Und di« Erde war so schön grün!
Und alles , was darauf lebte , so lustig!
Als sie am letzten Sonntag zu Bett lag — sie hatte da5

Fenster weit anfgespannt , denn der Abend war warm und
wonnig — da stieg der Dust der Hunderte von Blumen herein,
die- in den Elärten der weiße » Villen standen . Draußen zogen
die Ausflügler zu Wagen , zu Fuß in Scharen heim.

Sie waren in den welligen Auen gewesen, die Wien so hold
umfangen , auf den sanft sich erhebenden Hügeln , die sie nur von
ferne sah ! Waren gewandelt in den maigrünen Wäldern , hatten
Blumen gebrochen , die sie heimtrugen , um sich bei ihrem Anblick
froher Stunden zu erinnern , h«tten den Tannen - und Buchen¬
odem eingcsogen . daß ihre Brust in Glück und Freude schwoll.
Sie sangen in dieser seligen Sttmmung Lieber der Lebenslust,
Lieder zum Preise der Natur , Lieder der Liebe.

Und in ihrem Herzen batte sich eine große Sehnsucht nach
Wald und Wandern und Heiterkeit erhoben . (Forts , feolgt.)

Bas grosse
Spesialhans

für i

Damen-Konfektion

ul



^xleöniffeim Üoröen mtö «Süöen' ^ öit'^ merifiv̂ ^TT̂ rr^ r^
fommenBett Mittwoch im kleinen Saale Friedrich Soifi ^stnir«
Zahlreiche Lichtbilder illustrieren den Vor" aa « ° ch. Wamra.
ist für Wnll ! ^ q T a nz . Tee  im kleinen Saale des Kurhauses
tst für Montag, 13. Febr., von 4- 6% Uhr angelegt

«K.fessT ?IPI « V » * K
filü?*.. ar '^lt sich Bte Intendantur verpflichtet möglichst alle
ÄtÄ ' y « Mmt« 6« arg ; ,“psiegen uno dabei vor allem auch die moderne Vrokmktin» ,,„?>

ÄÄTÄ «
ftnmlf & ft«. Molitzre gewidmet, besten 306. Geburtstage?
m̂ r.w CÖff flt  lcll . Zur Aufführung kommen„Der ein-gê -loê ' $r&n?e unft «̂ tc fttenmöüett"
rungm leitet Intendant Dr. Hagemann ' ■ ^eninszenie-
SitvAS}„” ne<.r Darstellungen im Staatstheater.  Da

die Uebernahme des Residenztheaters die AufführnnaSmöa-
!vill"dte' JntendlnMr̂ ?^ ^ § ""lviel günstiger geworden sind.
GotmZ*  » nhÖ Ä m* ßi n’tfLet  R -g-lmäßigkeit an San.Ztag-S ™ 9 . "ad Mittmochnachmittagen Kindervorstellungen ein*
e S; cr&M| UÄt ep7l? i9ten«? reifcn tccöte  Rutsche Märchen ineinfacher und schlichter Dramatisierung bringen sollen. Als erste

; >U-Samstag, °18. Sar . nachmlt-rag o Uhr „A-er Frofchkonig m der Bearbeitung von Robert
H “ ; “ Szene. Die Einstudierung leitet Eduard Mebus "- em 6 eit tschen Kinde  bringt am Dienstag 14 Februar

die „Tribüne" einen lustigen Märchcnnachmit-
u?>9' Jacoby und ^ anny Mermagen-Bornträger bringen
Marchenvorlesungen und Kinderlieber zur Laute. Kleine Tänrcrin-
treten°Ändr einstubierte Tänze. Außerdemtreten Anörg und Viktor Castebanne, die jugendlichen Gciaen-

auf. Am Flügel Rudylf Wilhclmy. — „Die schöne Gala-
§ ? ' bEEm" so großem Erfolge aufgeführt wurde, wird am
Dienstag, 14. Februar, abends 8K Uhr wiederholt. Die Titel-

stallt Anny Hans-Zöpffel. Frau Adele Krämer fingt Mel
f« is^ en ^a dem vorhergehenden bunten Teil mit voll¬
ständig neuem Programm tritt Heinz Schnabel-Savyni als An-
«w . "säuischer Rezitator auf. Die Orchesterleitung hat
Paul «-reudenberg. Vorverkauf für beide Veranstaltungen in den
bekannten Vorverkaufsstellen ab Montag. “

a» w ° ipziger Solo - Quartett  für Kirchengesang
ror 6 Donnerstag, 16. Febr., abends 8% Uhr. in6er Marktkirche singen. Manchen ist bas Quartett noch vom

0C£ f °£re  ® er  bekannt, als es in der Ringkirche gesungen
hat. Das Quartett hat inzwischen in Frankreich, Sch.veden und
Norwegen, Dänemark, Rußland, Rumänien und zuletzt in
Amerika große Erfolge errungen. Es sind eben Künstler bw
fiftWn ,nJI ICR heiligen Kunst aufgehen und ihr Geheimnis'ruht
barm, daß sie aus reinster Seele singen. Eintrittskarten sind
«nö7ben"ds an ? " M ? Ä aft 0PmOCf,ten®°̂tslokalen

i
6e| fafinog f« ,n  zweites Vereinskonzert ab 7)4 Uhr. Als

Solisten sind gewonnen worden Fräulein E mi l i e F r i ck Overw
sangerm am Staatstheater, und Konzertmeister Bergmann
Mannstädt. unter der Leitung von Prchesto"

Altertumskunde und
Geschichtsforschung.  Der für Mittwoch, den 18. Febr
angesagte Vortrag kann leider nicht stattfinden, da der Redner'
Herr Dekan Seibert-Panrod, unerwartet gestorben ist. — Herr
Pfarrer D. Heinrich Schlosser - Wiesbaden wird in die Lücke
Ä tn3 r E °m 15. Febr., abends 6 Uhr , im Gemeindesaal

ber Rmgkirche 81 über „Nassauifche In-
- * «» ”■ - - « °-L

«f*!« '" äsää . mZ
(Wintergarten) Schwalbacherstr. 8 stati-

Frankfur7 a M" w ® V U' K •DDn bn  Eisenbahndirektionr‘ D7' mirö das angeknndigte Thema „Probleme der
Staatsbetriebe, im besonderen der Kampf um die

Reichseisenbahnen" behandeln. Zu dieser Versammluna fürm™
Miste durch die Mitglieder mitgebracht werden 9 f

klammen, um ein gemeinsames
Programm  über die zunächst rm Frühjahr dieses Jabres
i®?*/1, in  Aussicht genommenen sportlichen Veran¬
staltungen festzulegen und damit ein übersichtliches Bild zu be¬
kommen über das, was Wiesbaden in nächster Zeit an Sport zu
bieten vermag, und gleichzeitig eine Unterlage zu geben für eine
6"°^ stgigc Propaganda, die die Blicke aller Sportinteressenten
bei?ra? e? soll.°" f° ä“r $eßurt0 6e8  Fremdenverkehrs

bis jetzt feststeht, wirb das Programm ein ziemlicki
reichhaltiges werden, sodatz man sagen kann, daß der Anfang einguter und vielversprechender ist. Als Termine wurden
festgelegt: 26. März Frühjahrs-Gelänbelauf vom Stadt- und
Lanöverbanb für Leibesübungen, g. April Wettlauf Rund um
Wiesbaden. 30. April Ostereierlauf für Schulkinder! 1.—7 Mai
T-nnlS-Turmer. 14., 17. und 21. Mai Pkerberennen 25
1 ' Mai' LEobil -Zuverlässigk-itsfahrt ^ durch den' Taunus28. Mai Automobilrennen auf der Opelbahn 8 —6 fiinK
Turnier. 11. und 15. Juni Pferderennen 18. Juni Reicht

«tri* n^n 25' •®t0&* Wiesbadener Sportstaffel.
~~ Veranstaltung wird insofern von besonderem Interesse
«traae » °w'rd" Dtaffel, di- zu Wasser und zu Land aulgetragen w.rö, fast alle Svortarten (Läufer, Ruberer Sckimim-

-8're 1! st"bet dann das Landwirtschaftliche
E b̂enheim statt, mit dem auch verschiedene sportliche

Veranstaltungen verbunden werben sollen. Außerdem kommt
'wf - ür den Sommer das Feldbergturnfest uÄ da, Turnftst
auf dem Loreleyfelsenm Betracht, an detien Wiesbaden ebenfalls
ana F! li" ein" We?tt g ^ Weiter soll noch Ende Juni oder An-fang Juli ein Wettschwimmen auf dem Rhein um die Meister¬

schaft im besetzten Gebiete in Aussicht genommen werden. Hierzu
"fi- mn fL &ie  Fußballspiele um die Deutsche Meister-

°usgetragen werden müssen, nachdem der Sport».
^/ ? buben sich die Kreismeisterschaft errungen hat. Auch ein
fallt die Maßstabe steht noch in Aussicht,' r öieZbezüglîchen Verhandlunqenm einem aünstiaen C?’"-
a-bmsse führen. Inwieweit der Radsport noch durch größere
Veranstaltungen bas Programm bereichert, steht noch nicht feit
ttacht'Lkt "^ ünbm  sportliche VeranstLng i! Be-'

/ppfNit, über die man sich nicht unterrichten konnte weil
B Vertreter an der Besprechung nicht teilnahmcn

Mit Bedauern wurde festgestellt, baß Wiesbaden nicht über
°-rfüät, um die Deutschen leichtt

r" Wettkamvfe hierher zu bekommen, bei denen auf eii.ca
Massenbesuch zu rechnen ist. Hoffentlich siebt ficb ftip
waltung bald veranlaßt, diesem Bedürfnis Rechnung
«enn sie erkennt, wie durch die Zusammena7bett^ aller &

Vereine tn gemeinsamer Hebung des Anlebens unsrer

JÄTÄÄÄÄ
WJasfljPÄ “ ^ ?

E mit Auslandsmehl gem. 1375—1400, ainett? ^ ^ ^ ^^Vn cn gern , 1400, amerif
I '̂ Ox̂ oggenmehi 1100, Roggenkleic 520—530 4 »-
b'S o30, Jnl . Rotklee 6500- 7500, Weiße Bob»? ^ungefch. Viktoriaerbsen 1200. «ungesch. Viktoriaerbsen 1200, geschälte Viktor̂ erm" ^
Linsen 1800- 1900, Burma Reis "l M
10o0— 1100, Graupen 1300—1500, Wiesenheu los?0s,,. ' »fs,

he« 470- 480, Haferstroh 180- 145, R°ggenst!öh

Di- Aktiengesellschaft Deutsche Werke
Der Hallptausschuß des Reichstages beschäftigte .

Sitzung am 8. Febr. mit dem Etat des Rei»sschatAI
Bezsigl. der Aktiengesellschaft Deutsiü-
wurde regierungsseitig darauf hingewiesen, daß aus , ß
Bie über d.e erforderlichen Abschreibungen und
nn* 1Hiri:,“Q‘>̂ ,t,,6ci’ &? auSf? fi‘fttnn  ermöglichennod) Jur 1922  gerechnet werden könne. Die Umft.dü. 11. %uocli für 1922 gerechnet werden könne. Die Unistellun!,^
re» Heeres-, und Maiinebeniebe auf die Fried- '
planmäßig fortgeschritten. Es sei in Erwägung gezôM
sprnche Preußens und Bayerns durch Betetliauna
besitz ab,zügelten. Die Deutsche Werke A-G. betreik? ^
^rke . „ Für die 495 Millionen Mark, die gemäß Am^

Heffen-Naffau und Umgebuna.
wrl WJrttn » . .. /» r . « p • .wd. Mainz, 12. Febr. Der Schiffsverkebr auk s - m

eimiestellt' ^Aus97n ?7o Eisganges nunmehr nahezu völlig«urn - v und dem Neckar ruht die Schisfahrt
s°Aandig . Die auf dem Rhein noch vor Anker liegenden Dampfer

"" »»

* Höchst, 11. Febr. 50 Millionen . Etat.  In der legten
Stadtoerordnetensihung wurde der Haushaltungsvoran schlag für
5<!' MW °nen Mark H  ® innaßme un6  Ausgabe auf

fpd. Frankfurt. 11. Febr. Der atn
mefwren lmiem  J eincr ncui,cn  Ausdehnungzugeiroren. Dem wilden Ansturm der mächtiaen Eisschnllen

nachmittag die hölzerne Notbrücke am Fohrtor
nicht standhalten. Zwei Pfeiler wurden von den Eisschollen zu¬
sammengeknickt. Die Brücke mußte infolgedessen abgesverrt

Eisgang mit besonderer Heftigkeit bei ein-
tretenbem -̂auwetter vor sich geht, bann ist mit der Möalichkeit
L «" L "'L,L ' £„ L ', . . ”  Ä.

wr>C4rf ine fte§  Stubienrats Schulte von hier
..ia6cf:cn, nielijcs Verletzungen an Kopf und Seite dgvoiig'etra ' en
hatte, wurie im bewußtlosen Zustande in da? Spital aebrackit.
- Hier wurde ein Schwindler. festgenommen, welcher erst vor
einigen Tagen aus dem Zellengefängnisin Butzbach entlassn
worden war. Der Schwindler batte hier und in der Un?g gend
sich aJ4 Opfer Frauen ausgesucht, deren Männer im Kriege als
vermint gemeldet worden sind. Diesen erzählte er. daß er hren
Mann welcher,n Avignon als Gefangener zurückgehalten würbe
aucĥ bef7bnA °' ^ SEwindler wurde beköstigt, beherbergt und

Sportverein Wiesbaden Meister des Kreises Hessen.
Am gestrigen Sonntag trafen sich in Mainz zum enfMeifipn-

?*" ff tef  p 'u bw Hessenmeistkrschaft der Sportverin Wiesbaden
dunaskamns"!!"? öef6e  Mannschaften hatten im Entschei-

9 5 " w „f/ te  * ne'0?nnetI' f0&a6 ^s Entscheidungsspielo.7f.*neutta ,, ,̂ ^otze notwendig geworben ist. Vor etwa 4000Ä 'w,ÄJ if -in TmS
rm,/»;. ' M B • Ablauf der regulären Spielzeit 1:1 unentschieden
Inü̂ ir  der ersten Spielhälfte Wiesbaden leicht im
/!/// / ' B'b ersatzgcschwächte Wormser Mannschaft tn der

^alfte zu großer Form auf und vermochte Wiesbaden
Eg in die De -usive zu drängen. Außer dem AuÄi » und
drei Eckballen erzielten die Wormser jedoch nichts Dann »„>&*»
noch zweimal 15 Minuten nachgelpielt ror &en nfi„»

» -» r »°,I«, n-« - i£ t .n 64 »ff
^27 ^auc5 CI5,^ (! Wiesbaden, nachdem gerade Worms einen
Eckball getreten hatte, das entscheidende Tor.9 Die Sieger w,7s»n
von ihren Anhängern auf den Sckmlternn.,7, ^ ^
®cnn auch beide Mannschaften der Meisterschaft würdig' sind'̂ so
^ ' " .bem Spielverlauf „ach fedvch Worms, das in bezug'a/f
Technik, Zusammenspiel und Ballbehandlungdem Geg»cr u, b7

%U mL 4:LmH  Sbie % KT

3:2, Germania Frankfurt-Eintracht Frankfurt
Stnttgart-KickerS Stuttgart 3-2 Vf R
h°f 03 5:0 Karlsruhe / F.-V.-Phönix

8, Pokal runde i m Hessenkreis- (rjr
fiel Höchst'L ^ br!H°T°. Kostheim1:0, V? f. R. Mainz'

Z cn* \ v c Ä 'Muiunen Mnrr, Die aemüir
Jier Nationalversammlung zur Umstellung der Betrieb
st.en. habe bas Reich Aktien im Betrage »Ä
%au  und Geniiiischeine im Betrage von 330 Millionen^
holten. Die restlichen 65 Millionen Mark feienMstellung der Betriebe aeacöen worden. WW

Bezügl. der Beteilianna des Reiches an der ShÜ
'obu/trie  oemerkt ein Vertreter des Reichsschatzm!,/^
boü die im Jahre 1920 mit einem ursprünglichen
von 600 Millionen Mark unter der Firma MitteldeuM
swffwerke. A.-G.. gegründete Aktiengesellschaft das b ! ^
unnuttelbare Rcchmma des Reiches betriebene im
errichtete Stickstoffwerk in Pisteritz übernahm. D-, 7 .
gang war während des Kalenderiahres 1921 im ganzenI
stellend. Wenn sich auch das Ergebnis im ein-elnenÄ

laßt, o kann jedenfalls mit einer
Prozent gerechnet werden.

Bei Besprechung der R e i chstrc uh anöaei -rrt/j
p"' rbe aus der Mitte des Allsschuffes darauf binqewi?
bei der Verteilung das Material aus den ehemaligenÄ
depotS berücksichtigt werden soll.

.. F 'n weiteren Verlaus der Diskussion kam der Fal,^
Nt. ' U °r 5ur Sprache. Seitens de? ReichsschahmiMZ
wurde über die ganze Angelegenheit ein aussübrliiberH
erftattet. Danach liegt tatsächlich ein Fall gröbster Sf?n2
cor, dw sich bis in die angesehensten industriellen KreiseM
habe. Der Hauptangeklagte Windmüller, der zu einer 2
Geiangnis- und Geldstrafe verurteilt wurdr war Ä
eines großen Werkes, bas 800 Arbeiter beschäftigte. Ti,tz
trajeitniig im Reichsvermögensamt war auf das gröM» ,
tan^ t worden. Der Prozeß bat zweifelsfrei /raebm
irgendwelche Beamte an den Schiebungen in keiner Mj
wi1-*!« '*rc1!* ^ &er  Angelegenheit Morviliur erkläriis
Reichsschatzminister Bauer, daß die sorgfältiae NachvrH«̂ ^
Amtstätigkeit des Morvilius bisher irgend ein Verschüli»
selben im Amte nicht ergeben habe.

Abschlußziffern der Siemens-Gesellschaften.
Die «iemens u. Halske  A .-G. beziffert den nni

gewinn mit Einschluß des Vortrages auf 58 578 799  M.: iw
Albende Zahl des letzten Bollgeschäftsjahresbelief sih
Mark 26 844 431. Nach Abzug der Unkosten der durch di!»
ff/l * u „)??? erhöhten Anleihezinsen und der>
nicht ersichtlichen Abschreibungen auf Gebäude sowie nach Zw
sung von 6 Mlll . M. an den Fonds für die FürsorgesüstmlE
Sieblungszwecke und Pensionszuschüsseergibt sich ein R-ii
wi nn von 37 008 494 M. l16 435 763). Als Dividende  i
oortesit werden 20  Pro, , auf bas Stammkapitalvon IM SDP
gfeî 26 Mill. M. (für das vorausgegangene 14monatige

,n Ä'mauf  “ Ite  Kapital ). Die Vorzugsaktienl
auf 19 Proz. des Kapitals gleich 26 Mill. M. gebracht,
latzungsgemaß dividendenfrei. Ein Betrag von 2MSN!
k ^ ?^ 6esê ichen Rücklage überwiesen werden, wodurchk

! .jl - M. sollen der Sonderrücklage zugeführt werdA
sich damit auf 28 Mill. M. erhöht. 1 Mill .' M. werde, i
Dispositionsfonds zugewissen, sodaß nach Abzug der T»
°p öen AufsichtSrat als Vortrag auf neue Rechnung1050327

0̂ 0" ) verbleibt. Angekündigt wird, daß in der Ml«®
der Passivseite eine „Riickstellnng für in AusführungH
Ersatzanlagen" erscheinen werde, die nach dem GeschSstr
Vorsorge trifft für schon übernommene Verpflichtungen,ttirr riorott dvrntJU msuiei . ir _ ~* . r

Sport-AuSstelliing 1922. Wie uns vom Rcichsaus-
swus, für . eibcsübungcn mitgeteckt wird, veranstaltet dieser ae-
i .einsmastluh mit dem Reichsverband für Znckit „ns g' rUk,,»»
devWcn Halbblutes mrzeit der deutschen KaÄ piele ein aroß
iZfn  Sportausstellung . Die von langer Sand vorbereitete
Ausstellung soll in der Zeit vom 18. Juni bis 9 Juli 1022
nJ 9rr? fiC? Automobil-AnSstellungShall. am Kasserbamm/.Her
Un a 0 in der unmittelbaren Nähe der Stätte der beugen
Kamyssviele, dem « tadi„n, stattfinben und wird einen umfassen-
oa/J7! 5Crr/j!Z, 6er»vßr.C debeutun» des beutsckien Sports (Turnen
a ndern, Reiten, Fahren usw.) und der gesamten Sportindusirie
gebe» und em Beweis für die Entwicklung nM dem Äri!äe r»In
die Deutschland in d,e vorderste Linie aller sporttreibenden Völ-
*1# -ia8 ^ürv der Ausstellung befindet sich in den Ge-

roir fioren erretdif diese Rückstellung den Betrag von 30
Die l̂usslck)l§ralZsiHung 5et Tiewonö - Tlch û kW

owar noch nicht statt, die GesE
haben aber ihre Zustimmung bereits gegeben. Der BrutteM
M w’ 2 « teöferI  vollen Geschäftssadr®
M'll. M. Nach Abschreibungenund nach 12  Mill . M. ßW
5",/ °" F^ sprsie- und Siedlungsfonds verbleiben 22.$ (®
Mm- M. Reingewinn, woraus 16 (10) Proz. Dividende»
M (̂ > Mill. M. werden der Rücklage und 1
Mark dem Drspvsitionstonds zugeführt.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

11. ?ebra.r IY2S. «HÄ ' « . ■ijmrtlrö *, f«,

Sport und Spiel.
Wsesbaben als Sportstadt.

Der „Kl u b v 0 n Wi e 8 b a den", der nicht nur als
Klub" der Leitung und Förderung der Wiesbadner Rennen sein
yauptangenmerk schenkt, sondern sich auch das Ziel gesteckt hat
das ganze sportliche Leben in Wiesbaden durch Zusammenfais-,,'
aller sportlichen Kreise zu einmütigem Zusammenwirken neu ü
befruchten und dadurch der Weltkurstadt auch als Svo' tsiadt eine
Bedeutung zu verschaffen, die in der ganzen Sportwelt' ®« (fr
tanJü und darüber hinaus beachtet werden muß, geht wie wir
feststcllen können, mit erfreulicher Energie an die Ausgabe heran
die er sich gestellt hat. Stuf seine Anregung fanden sich am Frci^
tag abend die Vertreter der vekschicbcnen hiesigen Soortvercine
Vertreter des Magistrats, der Kurverwaltung, der Presse usw'

Holland.
Brüssei-Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
rehweden.
Helilnafor«.
Italien . . .
Dondon.
New-York.Paris.
Schweis.
Spanien.OesterTelch-Üngarn.
Wien(in Dentach-Oesterr. abgest.)
Prag.„ndapost.. . ” ”.
Buenos Aires. .
Sofia.

10 . Febimar 1952
Neid

7332 .65
161«,35

703866-40AN.95
5124 -85
386.- - ■60
169-.160.10

197 -55
1700 -75
3S3S.65
3106 -86

7i .U

7347.351631 .65
3263 .3040̂ 9 05

rn:
861 .90
i97 9»

1704.25
3846 353113.15

6
372

7l ) 21?
132 .15

11 Februar 1922
Oeld

J452 501635.35
3281 .70
40 ~590 4104.10

>205185.

870 -90
200 -201711.75

371 „
30 -66

13! wi
berliner Probuktenbericht vom 11. Februar.

wiskte war die Grundstimmung auf der ganzen PinS?Ur!fS’
iieidcn begehrt für Berliner und süddeutsch/ Mühlen- auck>° in
Roggen erfolgten Aiischaffungen der Mühlen. Für' Haler kucl/teman vergeblich nach billigerem Angebot. . ^ fU(5te

Mainz, io. Febr. Warenbörse.  Die heutio» RNri»
^tl getinsem Angebot in allen Artikeln feff8 o / <w/e’
Hiilsensrüchten und Rauhfutter waren die Käufer
^ ""Uerten für 100 Kilo: Weizen 910- 960, Rmwen̂' ™ 'n

JOO- 800, Gerste 800- 825, Mats 800- 850, acsäiröt Majz
8°, Weizenmehl 00  1350- 1409. Weizenmehl Spez. 0 l350 A m-

Valiita-Tabellen
ppp, Aus- und Abwärtsbewegungen der darft^Linien (Kurven) hat das Bankhaus Ge br . Ärnhold, &ß

Die Uebersicht des Verlaufs der KurseM
-» ? r l--U Ŵst  oroßen Blättern mit farbiger Linienst

^ nIiftf!c Psunbe . amerikanische Dollars, l
ÄLMtz Kronen, tschechische Kronen, holländisch«
Schweizer Franken, dänische Kronen, schwedisch- Kr°«

Franken. Die Einrichtung der Flächen«j»
3U«itetd), auch für das Jahr 1922 die Bewegungen .
gegebenen Vorbild einzuzeichnen. — An Valiita-Tabell«̂
^ . p'. "Et — immerhin verdient hervorqehoben?u «
«Ä.r? !^ p'^ lledehntere Art tn der Veröffentlichung dum
Arnlwld die treffendste Uebersicht bietet. W
.Sch r ûnterrichtend ist die Beigabe, ein im Rahmenm
ütilidren Tabellen ausgeführtes Bild der Wä hr una

Dozenten ihres Friedenswertes auf den j
m ? 1 6 c„? bezogen. Auch der Laie kannh'«
dltck den Agiostand einer Landeswährung erken^

B. mit Siaunen, wie der Kurs von Paris in
SA 'iß des Jahres 1921 wieder feinem AnfanM«

kommt, sehr im Gegensatz zu dem Bilde, das uns der WL
»vT,f, TUft5- ’̂ r‘,nfc »ilrnte— am Markkurs gemessen J2y|
?U^e«r- ..^ *9 ,̂ wo der Aufstieg bezw. bte Er̂ MM
französtschen Wasirung (seit Beginn des JahreS biS &T
1021) alle »Firmen Steigerungen  überholte.

Hl * » Wf tti 'M ' s Pe * «al - Ar »t , Wiesbaden, ** *!
p « . , B rj  Tramhaltest . Viktoria -Hotel- ^ "
riickenmarks -) Leiden . Keine Spritze , kein Salvä̂ ^ ,

Ite bes ^ niknmll^

™ . .. Hauptschristleiter: Hein , Gurren ». „..
ocrtmtroottad, fitt Politik und Feuilleton: Heinz

redaktionellen Teil: Hans Htinck'c Für den3''|C |
Mitteilungen: Joh Baßle.  LllmtUch « '

Drucku. Verlag der Mt - rbaiez,er B exl «a«»A»
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Oelfabrik Steinmühle
WiesbadenMainzer Str . 89 a

LW "' tauscht täglich "Mg

Oelsaaten

Mainzer Str . 89  a

gegen

Rüböl und Salatöl
Oel und Kudien können sofort mitgenommen werden.

(1001

!. evtl. 3-Zimmer-
Vohnung

Ä Lorderb. v. Z erw.
Sniticken Perl, zu mie-
» gekuckt. Okt. unter
N. 1478 an die Ge-
fffirfffaftpITe6. Bk l®?«

ZMRk MM
der Lebens - und Genutz-
mittclbrancke s. Stellung
in Wiesbaden ober and
rbcin . Grohstaüt . Selb,
war in Leipzig mit Er¬
folg tätig . Offerten an
Hans Scholl , Framers-
beim IRbeinhess .s 1*877«

Tüchtiges

»kacke Stütze geg.
Lohn und gute

Wurm fof. gesucht,
it: Rotes Streit' .

4. (095

Zräulein
welches bisher als Kor¬
respondentin u. Kasfierc-
rin tätig war , wünscht
sich zu verändern . Off.
u. W . 908 an die Ge¬
schäftsstelle d. Al.  GM

Geldmarkt
Geld z. Hab. d. Andrae . !

Mosbach , Weih erg . 17.
ft - 1.  l . b. 8 :?Ber. (*8779

SOnnige Gelegenheiten
Szu Kau ! und Mets

v. herrsohafti .Villen |
| u. Etagen weist nadi

. MMN
Wilhelmstrasse 56, j

Telefon 6656.

werd . mit echtem Rohr
billig geflochten

Christian Schuhmacher.
ck»t-t' p!n,^r gf T 118 8

in der Stadt sowie won
und nach allen Plätzen
des In- und Auslandes
mittelst erstkl . mod.
Möbelwagen unt . Ga¬
rantie prompt .u .fach-
gemäßer Ausführung
bei preiswert . Berechn.

Transport»
Versicherungen

Lagerung.
Verpackung v.Kunst-
sadien ,Mobilien usw.
HäufigeTciliadungs - u.

Rück lade-Gelegenheit.

Hl loii
Scharnhorsistr 29.

| Telephon 2656 . »

»Meine Frau loar
über 50 Jahre
m. «inerhäßlichcn

behaftet
Kein gesundes Fleckchr
hatte sie aus dem Leid«
durch Zucker ', Patent

, Medizlnal -Selfe wurde?
die Flechten In 3 Wochen
beseitigt. Diese Seife ts
Tausende wert. E. W." Dav
Zuclcood-Lreme n̂ichtsettend
und setthaltig ). In allen
Apotheken, Drogerien und
Parfümerien erhältlich

^ ^ nnnnnnDDünnnnnnnnjrt-fietaii
Bf— 1,1,1®^4BZ8r Strasse 64 . «CM»U>C»C!>!M!!I!INUUJ

Zur Klnder Sär tnerln I. Kl. mit |
JWt «Msprüf uns . und Reifezeugnis . Kursus-
gärt ’ ,/'  ^ faktische  Hebung in Kinder - |
SvllÜ 6- ^ uglingspflege . Prospekte!
BlffinnH» ^ Anmeldün £ täglich von 12- 1.

| ■ Kursus zu Ostern . [67201

Ff5Ä d,er privatkindergarten.
Mari6 r Jn *f “ Von ZÖV!, ngen jederzeit.
OGDmnnr̂L ^ 8 ' staatl - geprüfte Leiterin

|

Wchaftl . Siiöbel
Stucks Kunstgraen - '

M °°'°cken. Ponrllane *',, « affen schränke.

f™r Wiesbadener Netz:
s®Ore!islroffliJifll8r3PSJ 15 V.

\muwm.
)flw «oinr bps.  im, UUI11
ICSTE * ». Fabr,kata-e-ß-

PreiS- Angebote an

& E)p .. Gross-Gerau.

Gardinen
Stores Madras -Garnituren
Tülle Scheibengardinen
Mulle Rouleauxstoffe

Messing , Portieren -Artikel
kaufen Sie in

solider Qualität, neuesten Wüstem
noch

mMiitfsriM
im

Spezial-Geschäft
s Schulgasse 8,1  s

im Hause der Färberei Schatz.

Vertrieb v. Erzeugnissen sädisiscber
Gardinen -Fabriken
Richard Herwegh

Telephon 5164.

zu ver-

[nslflöisitzir!
'°^ BSr,^ tstück.i *» verk « fr5 S. ^ lbrechi.

-22 *1: (*8763

Feinste süsse

Oran ^eu
Stück2  Mark

empfiehlt [9Sßj

I *. Tbehr
^Ellenbogengasse 4, Moritzslr. 12,

Tel . 138.

[Die TribiinOi
Direktion:

Gustav Jacoby und Victor von Schenck.
I Te ^ fon 6029._ Schwalbacher Str . 8 .

Dienstsg , den 14. Febr ., abends 8lit Uhr:
iGroß. Operetten-Abend mit Orchester
! Zum zweiten Male : [
Der grosse Erfolg ! „ L- ...... _

i Operette in 1 Akt von Franz von Snpp6
j In der Titelrolle : Anny Hans -Zoepflel.

Vorher bunten - Teil mit vollständig
neuem Programm . Sensationsgastspiel:
Andr ^ u. Victor Cassedanne a. Wien,
die beiden bedeutendsten jugendi . Klavier-

und Geigenvirtuosen der Gegenwart
Gesamtleitun g des Abends : Gustav Jacoby

Dienstag , tfen 14. Februar , nachm . 3 Uhr-
Dem deutschen Kind
Rm deutscher Märdien -Nadimittag m. Kinder¬
tanze , Kindergedicht », Kinderlieder z. Laute
Marehenerzählnngen . - Ella W.lhelmy , kleine

j fanzennnen , Fanny M?rmagen - Bornträqer
Am Flügel : Rudolf Wilhelmy

j Ändrö u . Victor Caesedanne a . Wien.

Beleuchtungskörper
grosse Auswahl

Elektrische Kochtöpfe
Platten , Herde, Bügeleisen , Haartrockner

Tel , 747, Wiesbaden , Lnisenstr . 25
unterhalb Bonifatiusbirdie . [„„„

Geffentliche Aufforderung
zur Abgabe der rrapilalertragzsteuer-
erkiärung für das Ualenderjahr J92J.
SirÄ toIen WV # e®pflichtigen netöflidjtet, die in der Zeit vom1 tta-
nuar des 31. Dezember IM fällig gewordene Ka-

Etniriitspreise:
1 Operette Korbsessel 25 M., I. Sperrsitz 18 M

•Pf k .WM ;, II . Park . 6 M„ Galerie I. Reihe
10 M , II Reihe 5 50 M., III . Reihe 3.50 M. —
Märchen Korbsessel 8.53 M., i . Sperrsitz 6 M
^rk 3 50M ., II . Park .2 M., Galerie I. Reihe
3.50 M., II . Reihe 2.50 M., III . Reihe 1.50 M.

Vorverkauf : Sonntag 10- 1 Uhr Kasse
Winter galten , ab Montag , Theaterkassen
Blumenthal , Born & Schottenfels , Christmann

| Zigarrenhaus Residenztheater . [*5988'

II . Teils

Aubbo. Oer Detektiv.
Regie : Georg Jacoby mit

Eva May
Georg Alexander
Alfred Geraseh.
Der Inhalt des ersten Teils
- wird kurz wiederholt, -

96!

«es

IC

aut

»13 ’
•5 ^ 6.

billig

Spezial-Behandlung
Anerkannt schnellster,
überraschender Ei folg.
0.Schlamp, Apotheker

Kaiser -Friedr .-Ring 17.
Telephon 2075.

Nag iit
Geflügelfutter

h> Friebensaualttät zur
unglaublich

otclcr Wintereier,
Butterbrot

JiSKr" u-**
Reform.HmibekMen

Au* v.. ö. oerwöbnt.
em'jPV} ^fressen wird,
"nvfeblen : Georg (fjch-

Mauerg .. A. Mol-
Ä .b- DiLelsberg 14.

T .ebert . Schloß-
Drogen « Georg Nickel.
SameElg .. Wellribssr .. ,

?A " >bling jr .. Sa - 1
menM .. Neuaass «. flu

■ HBBBBBBHanngtiKBüafiKßSiSBHMMäntel
u. Strickjacken

kaufen Sie preiswert

Seidenspinner
Häfuerqasse IS . ^58

IBBBBIBBBBauaBBaBBBBBB

Nur solange alter Vorrat.

Seifenflocken
vorzügliche Qualität

Paket
F. Zimmermann,

Jtirchffcasse 29.

Soeben erschienen:

Nassauer
Zahresheste

ErstesI)eft 1922
Inhalt:

Zur Siedelungsgeschichte des Taunus-
dsrfes Rredslbach (Kreis Usingen)

und seiner Umgebung.

herausgegeben von h. vohl,  post°
direktera. D-, Lodena. Taunus.

Preis 6.— Mark.

SU beziehen durch:
Wiesbadener Verlags-Anstalt

s . m.  b. fj.
Wiesbaden, Uikolasstratze U.

Nach außerhalb unter Nachnahme zuzüglich
2.50 ITHt. Versand- und Portospesen.i

_ V. 266'

Geschlechtskranke
" verlanoen Im einpnpn Omtowoff.

f?
♦ ♦

orißen im eigenen Interesse kostenloseÜMen-
Broschüre über MauneSfchwäche , Weih-

-A- 'c - ^PyUlS auch ohne Quecksilber und Salvarfan.
parnrohrenleiden (beiderlei Geschlecht- in frischen
und veralteten Fällen). Keine wertlosen HeUmittel.
keine Phantaslcpretse. Leiden genau angeben, für Porto
u. tz-pesen vi «r M. bkilegm. Priiparate tut * 2lpo>
»Heren, ous Wunsch durch unseteÄersaodaPothekt.
Spezialarzt Dr.med.Dammanns

Hellau(»alt«u
Berlin W . ^ * 1 poisdamerstraße 123B.
Lprechstundkn: 9- 12, 4- 7. Sonnlug: 10- 12 Uhr.

a) ?kE "« Ebeträgr von inländischen mrd auslän-
R D>eckscln und Anweisungen einschlicß.lim der Sckatzwechsel.
Erträge aus ausländischeii Kavitalaniasr»
l .'nsbrwnbers Dwidendeu. Zirrlen von feftver-:
»inslichen Wertpavieren . Darlehens-, Hovo-
theken-. Kontokorrent-Zinsen vv.l.

Steuererklärmig eines Ehemannes muh die
betreffenden KavitalbeMe seiner Ehefrau mit-
f-Ealten . sofern beide Ehegatten steuerofliStig
[® und nicht dauernd von einander getrennt
, Mr minderjährige Kinder bat de: Träger der

elterlichen Gewalt auch dann eine selbständige Ka>
vita ertragssteuererklarung abzugeben. wenn ihm
die Nutznieöun« ani Vermögen der Kinder zusteht.

Mr Personen , die unter Pflegschaft oder Vor-
mundschalt stehen, »st eine Steuererklärung vom
.' i-eaer oder Vormund abzuaeben.

N^^ 1 ? c ü->. E>em vorgeschriebenen
«oröned , der durch das ftinangamt zugestellt wird,
m der Zeit vom 18. Februar bis 15. Mär , ISAdiesem emzureichen.

Die Verpflichtung zur Abgabe einer Steuer-
erkiärung beliebt auch dann, wenn ein Vordruck
zwar nicht zugesandt wurde, wohl aber Erträge
der vorstehend bezeichneten Art zugeflossen sind.

Bei , versväteter Abgabe der Steuererklärung
IrftnefehL ^ s SU 10 v. H. der endgültigfestgesetztenSteuer auserlegt werden iS 170 R.

».^ ? ^ 5ssnterztÄung der Kavitalertragssteuer
«tner Geldstrate im ein- bis zwanzig,

mchen Betrage der binterzogenen Steuer bestrafte
daneben kann auf Gefängnis erkannt werden.

Wer bis zum 25. Februar 1SW einen Vordruck
'ur Kavitalertragssteuererklärung nicht erhielt.
uaS feiner Ansicht ledoch zur » gäbe Sersel-Sen
EoMchtet îst. kann einen Vordruck beim Ftnam.

Wiesbaden, den 10. Februar 1S2L.
Dr . Reinhardt , Oberresieruugsrat . IM

Bekanntmachung.
Auf Grund des Art . 13 der Verordnung 8 in

der Fassung der Verordnung 97 bat die Inter»
alliierte ,RbeinlandkommiMon entschieden. Sah öaS
xun mit öe SJ> Titel ..Das Volk macht auf" von
Mer von Molo, erschwnen in München bei Al,hert Longen, die Sicherheit und Würde der Be-
satznngstriwven beeinträchtigt und bah es rnfolg«--
öessen im besetzten Gebiet aus Grund seines für
diele beleidigenden Inhalts im besetzten Gebiet her.boten sein muh.

Die Stücke werden beschlagnahmt. Dte Per.
tonm . welche ssch mit seinem Verkauf oder seiner
Verbreitti 'sg befassen tollten, setzen sich den Strafe»
ans , welche mr die Zmvrderhandlung gegen die
Berordnnngen »er Meinlandkommstsson vorg«.

Wiesbaden, den 10. ssebrnar 1922
Der Polizei -PrSssdent: Kra use.  1™

Gemeindesteuern und Abgaben für das
4-Vierteljahr J92J

ISan/März 1922) ssnd bis loätessens 15. Februar
^u .̂ blen.  Nach Miaus Sieker Frist tritt

daS öffentliche Mahnverfahren ein. für welches
MechnaebüHrenzu entrichte« nnd.

Wiesbaden. Len 8. Februar 1922.
_ Städtisch « Stenerkasse . (6385

Mnmeiiie IMMMiiße.
Der Kassenvorstand erinnert die Arbeitgeber

an dre Ernreichnng der ihnen zugettellien Vor-
drucke zu LoHnnachweisungen ihres Personals.
Durch Gesetz vom 28. 12. 21 war die Frist hierzu
H'.S zum 28. v. Mts . festgesetzt. Zur Vermeidung
von Dtraten werden die Beteiligten altsgefordert,
sich ihrer Prlicht bis spätestens znm 18. ds. MtS.zu entledigen.

_ Der Kassenvorftand. Ovvo

MerniillsLdEr -iWieÄiiHeii.
Montag , den 29. Februar 1932. vorm . 9 Uhr

,n der Gastwirtschaft E . Ritter »Unter den Eichen"
!«. Wiesbaden mrS Distr . 1 Kiffelbor«. Fichten u.
Lärchen: 181 Stämme 3. u. 4. Kl. mit 27 Festm..
104 Stanaen t .. 49 2. irnd 5 3.. 9 Raummeter
Knüppel. Eichen: 11 Ramnmeter Scheit n. Kw'iv-
pel. Buche« : 19 Mavmmeber Scheit. 401 Raum-
meter Knüppel . 59 Y-St. Wellen. Erlen : 37 Raum-
meter Knüppel. Ans Diftr . 22« Fasanerie n. Tot.
Eichen: 2» Raummeter Antzfcheit, 1,5  und SL Mir.
lang kür WeinbergspMle , »75 Aanwmecer Roll-
fchett. 41 Raummeter Kniivoel. 14 HSt. Dellen.

Ranmmeter echett und » nüvvel.
P  Wellern Ahorn, ßaftenfen, Kirsche». W».den, Birken : SO Raummeter Nollscheit. i  Rann,-
meter Knüppel. 1 Hdt. Wellen. Ke

©tmniHöo Ii»erfleirieranii.
Freitag , den 17. Februar , vormittags 1» Utze

anfangend . ttmmt im Niederseelbacher «emeind^
^alb . Distrikt ..Meiberfelb", folgendes Smmmbol,
öffentlich nummerweise zur BerltetgeruM:

143 Rottannene Stämme mit 100 Festmeter.
10 Eichenstämme mit 4 Festmeter.
3 Buchenitämme.

.̂ DaS Tannenholz iss vorzügliches Baudole Int m
26  Meier Länge und lagert an iessr guter Abfahrt.

Niederseelback , den 11. Februar 1922.
Lee. Bürgermeister: Maurer,
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Jeden Nachmittag von 4.30 bis 6 30 Uhr ♦

| in DER PARK - BAR APERITIF - DANCING !
: ^ BOLS , LIKÖRE , AMERICAN DRINKS , SODWE1NE , MOCCA ;

WILHELMSTRASSE 36 Abend ab9 !

j BAR FÜR DIE VORNEHMEN FAMILIEN ABEND - UNTERHALTUNG |JAZZ -BAND HAWAIIAN
[6837

ZLaatstheater in Wiesbaden.
Grosses Haus:

Montag, 18. Febr., Anfang S.8V Uhr. <W. Borst.) AS. L.

«fA BBTJSUfSfSJf -i
Kassierer Dr . P . Gerhards
Mutter > Marga Kuhn
Kran Auialte Laudtcn
1. Tochter Helga Reimers
S. Tochter Clairc Bauer

org Kaiser.

Direktor
Gehilfe
Portier
Fetter Herr
Ein Herr
Laufjunge

Rudolf Hoch
W. Andriano
Kr. Schmidt

W. Zollin
Kerd. Wenzel

Ludw. Dörrer
Dienstmädchen T. Portzchl
Dame M. Doppelbauer
Sphn Karl L. Diehl
Hotelkelluer R. Remstedt
1. jüü. Herr H. Weyrauch
8. jiid. Herr H. RodiuS
8. jüd. Herr
*■ jüd , Herr
5. jüd. Herr

C. H. Jafie
H. Schorn

Fr . Priiter
I. jiid. Herr M. Andriano
7. jüd. Herr G. Schwab

2. Soldat
8. Soldat
Einer
Zweiter
Dritter
Vierter

Fr . Prütcr

P. Wiegner
H. Rcrnhöft

H. Weyrauch
G. H. Jaffe

W. Andriano
A. Momber

Schuhmann
t  Teil : Die kl . Stadt 53 , 2. Teil : Die gr . Stadt

Ende 9 Uhr.

Dienstag, 7 Uhr: Der Barbier von Sevilla.
Ab. A. — Mittwoch, 7 Uhr: Die Fledermaus. Ab. B. —
Donnerstag, 5.80 Uhr: Siegfried. Abonnement D. —
Freitag , 6.80 Uhr: Batcr «ad Sohn. Aufgehobenes Ab.
— Samstag , 8 Uhr: Der Frofchkiinig oder De« eiserne
Heinrich. (Zum 1. Male.) 7.80 Uhr: Der Mikado. Ab. D.

Kleines Saus INeWenztbeater):
Montag, 18. Febr., Anf. 7.80 Uhr. (1. Borst.) Stammr . 4.

„ Jngeborg.
Eine Komödie in 8 Akten von Kurt Götz.

Jngeborg . Helga Nielsen
Ottokar, ihr Man» . » . Bernhard Herrmann
Tante Ottilie . . . , » , . Marga Kuhn
Peter Peter . . . . . . . Karl Ludwig Diehl
Herr Konjunktto, Diener . . Friedrich Prüter

Ende gegen 9 Uhr.

DicnStag, 7 Uhr: Jngeborg. Stammreihe 8. — Mittwoch,
«.80 Uhr: Minna von Barnhelm. Stammreihe 5. —
Donnerstag, 7 Uhr: Jngeborg. Stammreihe 1. —
Freitag : Geschlossen. — Samstag , 6.80 Uhr: Gläubiger.
Fräulein Julie . (Zum 1. Male.) Stammrcihe 2. —
Sonntag , 7 Uhr: Gläubiger. Fräulein Julie . Ausgeh. Ab

Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag, de» 18. Februar 1022:
Nachmittags von 4—6.80 Uhr:

Tanz-Tee im kleinen Konzertsaale.
4 Uhr: Keiu Konzert.

S- 9.30 Uhr. Abend -Kvnzert . Ab.-Konzert.
Wiesbadener Musik-Verein. Leitung: Karl Schwache.
1. Im Hochland, schottische Ouvertüre von Gäbe. —

S. Siegfried nnb »er Waldvogel aus „Siegfried" von
Wagner. — 3. Die Post kommt, Charakterstück von Etlen-
berg. — 4. Fantasie ans „La Boheme" von Puccini. —
5. Onocrture zur Oper „Hunnady Laszla" von Erkel. —
6. Loreley-Paraphrase von Neswabba. — 7. Bei uns
z'Haus, Walzer von Strauß . — 8. Potpourri aus „Die
Puppenfec" von Bayer.

anstag , den 14 . Februar,
8 Uhr im grossen Saaie:

II. Konzert
im Ring von 3 Volks -Symphonie -Konzerten

(II . Folge ).
Leitung : Kapellmeister Kaufe Oppenheim,

Frankfurt a . M.

Solist : Paul ianbricll (Bariton ).
Orchester : Städt . Kurorchester.

Vortrag sfolge:
1. Suite . . . . . I . 8 . Badi
2. Lieder . Hugo Wolf
3. Lieder . Schumann u . Schubert
4. Symphonie Nr . 1 . Brahms.

Eintrittspreis : S Mark,
dazu 1 Mark Garderobegebühr.

6885 ] Städtische Kurverwaltung.

Gemeinnü # ge Naffauifchcj
Möbelvertriebs -Gefellfcbaft I
Wiesbaden • m. b. H. . Luisenstr . 17
tlllllllllHIIIliUlllllllilllllllllllllillimillllllllllllllllUIIIIIMIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIHIIIIIiI

Lieferung gediegener

Kücken-, Schlaf»und
Wobnzimmer«Einrid)tunflcn

für Kriegsteilnehmer
und Minderbemittelte (89S01

Teilzahlung ohne Preiserhöhung gestattet!

ir*

8. jüd. Herr G. Lehrniann
0. jüd. Herr H. BcrnhSst
10. jüd. Herr F . Wenzel
L Maske M. Doppelbauer
2. Maske A. Laudien
3. Maske Seltne Koller
4. Maske H. Reimers
10 Hrn. tn Frack u. MaSke
Kellner C. H. J - ff-
Mädche« brr Heilsarmee

Johanna Mund
Offizier Ser Heilsarmee

Gustav Albert
Publikimi einer Ver¬
sammlung d. Heilsarmee
1. Soldat O. Wollman»

IM

tarlkKaMi.
Wilhelmstrasse 36.

Die einzigen
konzessionierten
Kleinkunstspiele

Wiesbadens.
Anfang abends 8.30 Uhr
Eintritt Mfc. 20. - bei

Uerzehr-Verpflichtung.

Antje van Leer
Spitzentanz-
Künstlerin.

Arthur Flatow
d. Mann mit d. Ruhe.
Erich Kersten

Conferencier
und Humorist.

Else Leonard!
Stimmliche

Vortrags -Künstlerin
Wico Fabtory

Lieder zur Laute.
Felia Eriksen

Schwedische
prima Ballerina.

Carl Ciiristoff
Chansonnier.

Cäcilie Rcnee
Vortra „ s -Meisterin.
Mary & Harry

Doublon
gr . Tanz -Attraktion

der Gegenwart.
0701

tic-plsni
Kirchgasse 15

Telefon 485.

Täglich abends 8 Uhr

Gizella Hidy
Ungarisch -deutsche

Sängerin.
Friedei Henrich

Mimische Tänze.
Hugo Ecknitz

Humorist
und Confdrenciör.
Mia Servals

Parodistipche Tänze.
Robert Roberty

Musikal -Clown.
Rita Farron

Vortragsdiva.
Niklas

Ventriloquist.
Else Reith
Spitzentänze.
Sylveros

Der jonglierende
Humorist.

Abends 11 Uhr;
Original Alexander-

Jazz -Band mu Ballett-
Einlagen bei freiem

Entrde.
Sonntags  4 u . 8 Uhr.

Thalia
Kirchg 72. Tel . 6137.

Her WM.
Ein Spiel von Liebe
und Hass n 6 Akten
mii Vie 'or Gehring u.

Violetta Haplerska.

Schappli als
aballerinaPrimal

Schwank in 2 Akten

NOBODY: 13 Episode.
Die Sonne

von Transvaal.
Spielzeit 3—10V2 Uhr.

Gute Saat
gibt

gute Ernte!
Erstkl. hochgezüchtete

Sämereien
liefert das

Samenbaus
G. Nickel
Wiesb.. Wellritzstr.30.
Terlang- Sie ftiiiiWMiüii.

'IIIIIIMi"

Ab Montag,
IS , Februar ito Ab

IIP 1* Februar
m

Seifen, ToileMM,
Kimmen unO Haarsdimudt

Seilen Toilette:Artikel
Enn de Cologne -Seite

3 Stück 7 .00 , Stijck 2 .45
Feine BIumen -Toilette -Seile

3 Stück 11 . 50 . Stüde 3 . 95
Feine Blumen -Toslette -8eife

3 Stück 13 . 75 , Stück 4 . 70
I »anolin -Seife 100 gr -Stiicke

3 Stück 20 .00 , Stück 6 . 75

ii
r

Feine IBadeseife
grosse runde Stücke

in verschiedenen Parfümierungen
3 Stück 28 .75 Stüde ‘

Toilette -Spiegel , vernickelt . 7.50, 8 .80
Toilette Spiegel , weiss . . . 22.50, 14 .80
Basier Spiegel m.Vergrösserungsglas 30 . SO
Rasier -Näpte mit Einsatz . . 6.75, 8 .78
«- Ein Posten Zahnbürsten'

mit kleinen Schönheitsfehlern
I Serie III Celluloid, Serie II Bein, SerieI Holz

St . 7 .50 St . 3 . 75 St . 1 .25

mm

Rasierseile , Wolff & Sohn Stück 1.75, 1 .50
Kaloderma Rasierseife

klein , in Aluminium -Hülse . . Stück 4 . 00
Bergmanns Teerseliwetelseife St . 8 .00

— Waschseifen —
= 5

E ."
g.

Ia liernseite
3HF “ Unsere bekannt guten Qualitäten ! 'Wys
200 gr -Stück 250 gr -Doppelstück 400 gr -Stück

4 .90 “ 5 .95 10 .50

Haarsdimshh mS Kamme
Serie II

9 .50

17 .50
13 .50

Haarspangen
glatt und durdibrodien .

Haarspangen in modernsten
Formen u . Mustern . . . .

Haarpfeile in neuest . Formen
Ha argarnitnren

Spange und Pfeil passend
Frisierkämme.
Frisierk tarne sehr stark .
Stanbkämme.
Seitenkämme gute Qualität
k— Ein Posten Stirnnetxe

Kunsthaar , nur in hell und mittelblond
Stück 1 . 95

Serie I
7 .50

13 .50
9 . 50

27 .50
7 .50

22 .50
8 .50
Paar

24 . 50
3 .93

15 .50
5 .75

15 .50

Rasierapparate im Etui . . 17.50, 12 .50
Nagelbürsten , doppelt 4 .95 , poliert 3 .95
Nagel Instrumente . . . . 7 .50, 4 .50
— Grosse Posten weisse
CUluloid -Toilette - Artikel

Seifendosen , Zahnbürstenständer , Haar-

-|kel
wie
düten , Tabletts , Bürsten usw . noch ansser

gewöhnlich billig.

Parfümerien usw.
. Stück 1.23
i . Fl . 7 .50

Nagelpoltersteine . . .
Kopfwasser Pixavon .
Bau de Cotogne .12 .50, 7 .50
Parfüm in hübschen Fläschchen . 7.50, 5 .50
|- Zahnpasten zu alten Preisen-

Pebeceo Clorodont Kaliklora
klein gross klein klein gross

3 . 00 4 .803 .50 5 . 50 2 .25

Pnderpapier Reichert
feine Qualität . Buch 1.25

Feine Brillantine Wolff & Sohn 4.00, 3.00
Toilette - Essig Mouson . . . . FL 6 .50
r — Gute Kopfwasser

soweit Vorrat:
| Eiebes Elixier Antisepton
I 17.50,9 . 50 25.00, 13 .00
I Peru -Tannin Javoi

15 .00 18.00, 13 .50

| | Besichtigen Sie unser Spezial - Fenster sowie die Extra - Auslagen im Parterre-

Bormass
1973

UlllllSil

I ammer-
Lichtspiele

Msueitiusstr . 12.

Erstaufführung I

Anna tlaria
Das Mädchen ans
dem Armenhause.

Drama in 5 Akten mit
Lilly Domlniciu.Hugo Flink

NOBODY: 10. Episoda
Die Bande

der Unsichtbaren
(m. d. grotsvn Preis
rätsel ▼. Mk. 100000 ).

Kleine Eintiitispreise.

„Badhaas Spiegel“
Kranzplatz 10.

Big. Thermalquelle
Thermalbäder 10 Stdc.im
Abonnement 30 Mk.
ohne Bedienung. Grosses
luftiges Badhaus. Trink¬
kur u. Einzel-Ruheraum.

m

Mittwoch , den 15. Februar
8 Uhi * im kleinen Saale:

Lichtbilder - Vortraq
Friedrich

Koch-Wawra
Streifzüge und Erlebnisse
im Norden und Süden von

Amerika.
Eintrittspreise : 20, 15, 10, 8 Mk.

Garderobegebühr : 1 Mk.

6886) Städt . Kurverwaltung.

Harburg

iMeiuKi

v -TtmT'

seit Jahren überall beka
beliebter

= Kräuter - Bittc «*'

Erstklassig«

Liköre u. Spinjuj
Rhein - , Moeel - ,

und SOdwei »*
bei ■

Friedr. M**J
Weinhandlung and Lik#

Wiesbaden. Heug 1. Tal-2 ,

Vortrag
Am 14. Februar, abends6 Ubr,
vlatz. von Dr. F. Märchen, seit. Arm ^
müble" über: „Alkohol. Nerven-svok.
«raakbeiten ". - Eintritt kreU

8

t
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